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Ihre Spende ermöglicht es uns,  
im Dienst von Familien mit schwer 
chronisch kranken Kindern und 
Familien, die ein Kind verloren 
haben, deutschlandweit eine ganze 
Fülle an Aufgaben zu bewältigen 
und den Betroffenen die dringenden  
Hilfen zu geben. Unsere 
Stiftung finanziert ihre Tätigkeit 
ausschließlich über Spenden 
und Zuwendungen.

• 	Beratung und Begleitung  
betroffener Familien sowie  
gegebenenfalls finanzielle 
Unterstützung bei Rehabili­
tationsaufenthalten durch den 
Hilfsfonds

• 	Hilfe für verwaiste Familien

• 	Unterstützung der 
Nachsorgeklinik Tannheim 

• 	Sozialrechtsberatung

• 	Förderung von Forschung 
und Projekten zur Weiterent­
wicklung und Umsetzung von 
Familienorientierten Rehabili­
tationskonzepten

Deutsche Bank AG

IBAN DE12 6007 0024 0128 1666 00
BIC DEUTDDBSTG

Unsere Spendenkonten :

• 	Sozialfonds für Familien in Not 

• 	Bereitstellung von  
Appartements für Ferien von 
Familien mit schwer chronisch 
kranken Kindern

• 	Öffentlichkeitsarbeit  
und Fundraising

Was wir leisten ...

Sparda-Bank BW eG 

IBAN DE37 6009 0800 0000 3333 33 
BIC GENODEF1S02

Wenn Sie helfen wollen ...
Stiftung Deutsche Kinderkrebsnachsorge

Sparkasse Schwarzwald-Baar 

IBAN DE41 6945 0065 0000 0050 00
BIC SOLADES1VSS
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Im Wandmalraum der 
Nachsorgeklinik Tannheim 
haben die Patienten die 
Möglichkeit, ihre Gefühle 
in Farben und Bildern 
auszudrücken. Auch Unbe­
schwertheit im Umgang 
mit Farbe gehört dazu. So 
erleben Kinder, die einen 
Bruder oder eine Schwester 
verloren haben, sorgenlose 
Augenblicke.
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Sonja Faber-Schrecklein, StiftungsvorstandRoland Wehrle, Stiftungsvorstand

im Mai 2026

Zum Geleit
Liebe Freunde der Deutschen Kinderkrebsnachsorge,

„Schönes mit Gutem verbinden“ – dieses Leitmotiv 
steht seit 24 Jahren über dem Gala Diner unserer 
Stiftung und der Nachsorgeklinik Tannheim. Es 
beschreibt den besonderen Geist einer außerge­
wöhnlichen Benefizveranstaltung, die am 30. April 
2026 ihre bereits 13. Auflage erlebte (s. S. 18). Aus 
einer Idee, die 2002 erstmals Wirklichkeit wurde, 
ist gelebte Solidarität gewachsen. Sie alle eint der 
Wunsch, Familien mit chronisch kranken Kindern 
sowie verwaisten Familien neue Zuversicht zu 
schenken. Dass bei dieser Benefizveranstaltung 
bislang insgesamt 1,5 Millionen Euro an Spenden 
zusammenkamen – davon allein 150.000 Euro 
beim 13. Gala Diner – zeigt eindrucksvoll, was 
möglich ist, wenn Menschen füreinander einste­
hen. Der Erfolg unseres Charity-Events erfüllt uns 
mit Stolz, Ihnen allen sagen wir von Herzen ein tief 
empfundenes „Dankeschön!“

Der Erlös der 13. Benefizgala kommt vor allem 
der Behandlung von Familien zugute, die ein Kind 
verloren haben. Ihre tiefe Trauer über einen derart 
schmerzhaften Verlust kann ihnen niemand neh­
men – diese Trauer vergeht nie. Aber man kann 
Eltern und Geschwister diverse Wege aufzeigen, 
mit dieser schweren Trauer besser umzugehen. 
Das hat die Nachsorgeklinik Tannheim vor mehr 
als 25 Jahren erkannt. Mit ihrer „Verwaisten Reha“ 
entwickelte sie ein Behandlungskonzept, das Fami­
lien, die von schwerster Trauer wie gelähmt sind, 
spürbar hilft. 

Doch trotz dieser Erfolge gibt es bis heute 
keine zweite Einrichtung, die sich dieser Aufgabe 
stellt. Weil auf eine „Verwaisten Reha“ kein 
Rechtsanspruch besteht, scheuen andere Nachsor­
geeinrichtungen den Einstieg in dieses Behand­
lungsmodell. Zu groß erscheint ihnen das finanziel­
le Risiko, das Tannheim und die Kinderkrebs­
nachsorge seit 25 Jahren gemeinsam tragen. Aller­
dings dankenswerter Weise unterstützt von der 
Deutschen Rentenversicherung Baden-Württem­

berg, der AOK Baden-Württemberg und weiteren 
Kostenträgern, die die Notwendigkeit dieses Reha­
konzeptes anerkennen und die Kosten dafür über­
nehmen. Auf freiwilliger Basis!

Doch Freiwilligkeit kann kein Dauerzustand 
bleiben: Die Politik ist aufgefordert, die rechtlichen 
Rahmenbedingungen für die „Verwaisten Reha“ 
bundesweit sicherzustellen. Wenn der Verlust 
eines Kindes eine ganze Familie lähmt, darf das 
unserer Gesellschaft nicht gleichgültig sein.

Vor diesem Hintergrund gehört es zu den gro­
ßen Aufgaben der Deutschen Kinderkrebsnachsor­
ge, Entscheidungsträger für die Belange der Ver­
waisten Reha zu sensibilisieren und für die Schaf­
fung weiterer Therapieplätze einzutreten. Bei 
einem Parlamentarischen Abend in Berlin im April 
2026 konnte unsere Stiftung dafür wichtige Schrit­
te gehen. Zugleich wurde deutlich: Ein Rechtsan­
spruch auf dieses Rehaangebot wird wohl weiter 
auf sich warten lassen; die gesundheitspolitischen 
Hürden bleiben hoch (s. S. 14).

Für die Kinderkrebsnachsorge heißt das: Wir 
dürfen in unserem Bemühen um weitere Rehaplät­
ze nicht nachlassen. Und wenn alle Stricke reißen, 
stehen wir vor der Aufgabe, selbst zusätzliche 
Behandlungsmöglichkeiten für verwaiste Familien 
zu schaffen. Beruhigend ist, dass wir auch dabei 
die Freunde der Familienorientierten Nachsorge an 
unserer Seite wissen. Das zeigt sich nicht nur beim 
Gala Diner oder bei weiteren Spendenaktionen, 
sondern ebenso eindrucksvoll im Förderverein der 
Kinderkrebsnachsorge: Seine wertvolle Arbeit 
finanziert sich ausschließlich über Mitgliedsbeiträ­
ge und Spenden. Und ist durch nichts ersetzbar!

All das zeigt: Die Menschen im deutschen Süd­
westen stehen hinter unserer Stiftung und unserer 
Nachsorgeklinik Tannheim. Sie wissen um das 
gewaltige Aufgabenspektrum – und tragen mit 
ihrem Engagement dazu bei, dass betroffene Fami­
lien auch künftig Hilfe und neue Hoffnung finden.
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DIE DEUTSCHE KINDERKREBSNACHSORGE SPENDET 8.000 EURO

Behindertengerechtes Fahrzeug für Sarah Beckerle
„Herzlichen Dank für Ihre Spende für 
den behindertengerechten Umbau. 
Am Gründonnerstag haben wir unser 
neues Fahrzeug abgeholt. Das ist das 
schönste Ostergeschenk, das Sarah je 
bekommen hat. Dafür haben uns sehr 
viele Osterhasen unterstützt.“ 

Mit diesen Worten bedankt sich 
Anetta Beckerle für 8.000 Euro, die 
die Stiftung Deutsche Kinderkrebs­
nachsorge für den Umbau eines 
VW-Transporters beisteuerte. Um den 
Kauf und Umbau des Fahrzeuges 
möglich zu machen, hatte die Tages­
zeitung Rheinpfalz zu einer Spenden­
aktion aufgerufen. Die auf einen Roll­
stuhl angewiesene Sarah (25) ist damit 
deutlich mobiler geworden. Die schwerkranke junge 
Frau, sie weilte schon dreimal zur Reha in Tannheim, 
ist durchgehend auf die Hilfe ihrer Mutter angewie­
sen und kann nur mit großer Mühe das Haus verlas­
sen. Bisher war sie als Beifahrerin in einem Kleinwa­

gen unterwegs, dessen Nutzung für sie immer mehr 
zum Gesundheitsrisiko wurde. Sarah Beckerle ist mit 
einem Linksherzsyndrom geboren worden und wird 
inzwischen palliativ behandelt (s. „Dankeschön“ 
03/2023 auf kinderkrebsnachsorge.de).
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IN TANNHEIM WIRD AUF HOCHTOUREN GEBAUT

Erweiterung voll im Zeitplan – Parkdeck ist in Betrieb

Die Erweiterung der Nachsorgeklinik Tannheim schreitet sichtbar voran (links). Der neue Gebäudekomplex ermöglicht jährlich die 
Behandlung von rund 150 weiteren Patienten. Bereits fertiggestellt ist das neue Parkdeck samt Solaranlage.

Zufrieden blickt Tannheim-Geschäftsführer 
Thomas Müller auf den Fortgang der Bauarbeiten 
zur Erweiterung der Nachsorgeklinik Tannheim. 
Das Parkdeck ist bereits fertiggestellt und sein Dach­
bereich vollständig mit Solarzellen bestückt. Tann­
heim hat sich vor dem Hintergrund der gegenwärti­
gen Energiekrise dazu entschieden, die Solaranlage 
weiter auszubauen und die erzeugte Energie zu spei­

chern, damit sie für den Notfall zur Verfügung stehen 
kann. Bis zum Ende des Jahres rechnet Thomas Mül­
ler mit der Fertigstellung des Erweiterungsbaus von 
Tannheim, der 15o weitere Patienten aufnehmen 
kann. Gegenwärtig erfolgt der Innenausbau. 

Freuen kann sich ebenso die Deutsche Kinder­
krebsnachsorge: Der erste Spatenstich zu ihrem 
neuen Gebäude ist für Ende Mai/Anfang Juni geplant.
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REKORD-WEIHNACHTSAKTION 2025 DES SÜDKURIER

Leserinnen und Leser spenden 718.364 Euro  
für schwerstkranke Kinder und ihre Familien

Dass die SÜDKURIER-Leserinnen und -Leser nach wie 
vor Schulter an Schulter zur Nachsorgeklinik Tann­
heim stehen, hat auch die jüngste Spendenaktion 
zugunsten der Erweiterung dieser Einrichtung 
gezeigt: Enorme 738.645 Euro sind im Rahmen der 
Weihnachtsaktion 2025 für die Einrichtung zusam­
mengekommen, freuten sich die Verantwortlichen 
von Medienhaus und Klinik gleichermaßen.

„Die SÜDKURIER-Leserinnen und -Leser haben uns 
wieder einen Rekord geschenkt“, strahlte Thomas 
Müller, Geschäftsführer der Klinik, angesichts der 
Summe, die 20.000 Euro über dem Betrag des Vor­
jahres liegt: „Es ist begeisternd, wie die Leser das 
Haus mittragen.“ Und das noch dazu in Zeiten, die 
wirtschaftlich nicht unbedingt leichter würden und in 
denen manch einer den Euro zweimal umdrehen 
müsse, so der Tannheim-Geschäftsführer.

SÜDKURIER-Medienhaus von Anfang an ein  
stolzer Partner der Nachsorgeklinik Tannheim
Diese Tatsache freut bei der Spendenübergabe auch 
Julia Blust, Mitglied der Chefredaktion des SÜDKU­
RIER: „Bei allen wirtschaftlichen Sorgen: Diesen Euro 
drehen die Menschen nicht zweimal um, sondern 
sind stabil in ihrer Unterstützung für die Nachsorge­
klinik.“ Sie begründete die Hilfe des Medienhauses 

für die Einrichtung mit den Worten: „Tannheim ist für 
uns ein echtes Herzensprojekt. Und ganz offensicht­
lich für unsere Leserinnen und Leser auch, sonst 
wären sie nicht Jahr für Jahr dabei.“

Bei der Spendenübergabe machte sich weiter 
David Lämmel, seit Januar 2025 Geschäftsführer des 
SÜDKURIER-Medienhauses, ein Bild von der Nachsor­
geklinik am Waldrand in Tannheim bei VS-Villingen. Er 
sagte: „Wir sind froh, hier als Brücke zwischen der 
Einrichtung und den Leserinnen und Lesern fungieren 
zu dürfen, eine Verbindung herzustellen.“ 

Einzelspenden von ganz klein bis sehr groß
Bei der Aktion 2025 seien Spenden in einer Höhe von 
durchschnittlich jeweils etwa 100 Euro eingegangen, 
schildert Tannheim-Geschäftsführer Thomas Müller 
bei der Übergabe. In diesem Jahr gab es allerdings 
noch einen weiteren Rekord, denn unter den etwa 
5.600 Zuwendungen befand sich auch die größte Ein­
zelspende, die bisher verbucht werden konnte: 
Unglaubliche 20.000 Euro hat eine Privatperson zu 
der Spendensumme beigetragen. 

Und noch eine Geschichte hatte der Geschäftsfüh­
rer zu erzählen. Die kleinste Spende habe auf 1 Euro 
gelautet – vermutlich von einem Kind, dabei habe 
jedenfalls ein Mädchenname gestanden.

Riesige Freude über 718.364 Euro an Spenden durch die Leserinnen und Leser des SÜDKURIER bei den Tannheim-Patienten. 
Hinten links Julia Blust, Mitglied der Chefredaktion, daneben Tannheim-Initiator und Berater der Geschäftsführung Roland Wehrle. 
Hinten Mitte: David Lämmel, seit Januar 2025 Geschäftsführer des Medienhauses mit Tannheim-Geschäftsführer Thomas Müller.
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Im Sommer vor dem Unglück bezog Familie Hendel­
kens im Juli 2023 mit Lena und ihren beiden jüngeren 
Schwestern die große Wohnung in einer Siedlung im 
westfälischen Marl. Kurz nach dem Einzug habe es in 
der Wohnung bereits Probleme gegeben, erinnern 
sich die Eltern Cassandra und Tobias Hendelkens. 
Unter anderem traten ein Schimmelproblem und ein 
großer Wasserschaden zutage. Außerdem verweiger­
te die Therme im Bad immer wieder ihren Dienst. Die 
Familie hatte dann kein heißes Wasser. 

Die Mängel wurden dem Vermieter angezeigt. Der 
habe sie bagatellisiert, erinnert sich Tobias Hendel­
kens und sogar versucht, sie der Familie in die Schu­
he zu schieben. Ein – nach Beauftragung eines 
Anwaltes – durch den Vermieter mit der Reparatur 
der Therme beauftragter Installateur habe festge­
stellt, dass der Zünder der Gastherme defekt sei. Er 
gehe immer wieder aus. Ein Austausch sei unabding­
bar. Doch der Vermieter wollte sich diese Kosten spa­
ren. Vorerst, so riet der Installateur, solle die Familie 

die Flamme für die Warmwasserbereitung mittels 
Schaschlik-Spieß und Feuerzeug in Gang bringen. 

So handhabte das Cassandra Hendelkens auch am 
20. August 2024. Tochter Lena schrieb ganz im Teen­
agerstil ihrer Mutter eine WhatsApp-Nachricht. Sie 
wolle duschen oder noch lieber baden. Die Mama 
stimmte zu und bat sie um Eile. Eigentlich wollte sie 
selbst auch noch duschen, ließ aber dem Mädchen 

ALLEINGELASSEN IM SCHMERZ – REHA FÜR VERWAISTE FAMILIEN GIBT NEUE HOFFNUNG UND KRAFT 

Nach dem Tod von zwei Kindern 
in Tannheim dringende Hilfe erhalten

Die Sommerferien 2024 gingen gerade zu Ende. Die 13-jährige Lena kam am letzten 
Ferientag mittags von ihrem Papa zurück zur Mama, deren Ehemann und ihren 
beiden kleinen Schwestern. Die Wiedersehensfreude von Lena und ihrer damals 
zweieinhalbjährigen Schwester war besonders groß. „Die beiden haben sich toll 
verstanden. Lena war die geliebte große Schwester“, erzählt Mutter Cassandra 
Hendelkens von jenem Schicksalstag. Abends wollte der Teenager noch ein Bad 
nehmen. Dass das zur Katastrophe führen könnte, ahnte an diesem 20. August 
keiner: Lena verstarb wenig später an einer Kohlenmonoxidvergiftung. Und auch die 
Mutter und der Stiefvater sowie ihre beiden anderen Töchter hatten viel zu viel von 
dem gefährlichen Gas eingeatmet. Für die Familie hatte das weitere schwere Folgen: 
Die schwangere Mutter erlitt wenig später eine Fehlgeburt. Jetzt hat die Familie 
an einer Verwaisten Reha in der Nachsorgeklinik Tannheim teilgenommen. Der 
Aufenthalt soll ihr dabei helfen, das zu verarbeiten, was eigentlich nicht zu verkraften 
ist. Und obwohl die Hilfe dringend war, kam Familie Hendelkens erst über Umwege 
und dank viel Eigeninitiative nach Tannheim. 

Ich hab‘ dich lieb. Gib Bescheid, 
wenn du fertig bist. Ich möchte 
selbst auch noch duschen.“ 
Die letzten Worte von Mutter 
Cassandra Hendelkens an ihre 
13-jähige Tochter Lena.
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In Tannheim dringende Hilfe erhalten

den Vorrang. Am nächsten Tag sollte die Schule 
wieder starten.

Eltern finden Lena leblos im Bad
Also entzündete Cassandra Hendelkens, wie all die 
Monate zuvor auch, die Flamme in der Gastherme 
mit dem Schaschlik-Spieß. Während Lena sich fürs 
Bad bereit machte, machten es sich Cassandra und 
Tobias Hendelkens auf der Couch im Wohnzimmer 
vor dem Fernseher bequem. Die beiden Jüngsten 
waren bereits im Bett. Nochmals schrieb Lena eine 
WhatsApp-Nachricht. Das Wasser sei nicht richtig 
warm. Doch diese Nachricht sah ihre Mutter zunächst 
nicht. Es sollte die letzte Nachricht von Lena bleiben. 

Gut eine halbe Stunde nachdem Lena ins Bad 
gegangen war, wollte Tobias Hendelkens die neben 
dem Bad liegende Toilette aufsuchen. Im kleinen Flur 
davor habe er einen komischen Geruch wahrgenom­
men, erzählt er. Das habe nicht richtig nach Gas, son­
dern irgendwie merkwürdig gerochen. Er konnte die­
sen Geruch gar nicht richtig zuordnen. Gleichzeitig 
rief er nach Lena, um zu fragen, wie lange sie noch 
brauche. Lena gab keine Antwort. 

Cassandra Hendelkens kam, um im Bad nach ihrer 
Tochter zu sehen. Sie fand sie leblos, mit dem Kopf 
unter Wasser liegend in der Badewanne. Mit der 
Unterstützung ihres Ehemannes zog sie das Mädchen 
aus dem Wasser und begann mit der Reanimation, 
während er im Haus nach Hilfe rief. Beide Eheleute 

Sie tragen unendliches Leid in ihren Herzen: Cassandra Hendelkens mit dem Bild ihrer 13 Jahre alten Tochter Lena und Ehemann 
Tobias Hendelkens mit einem Foto von Sohn Avery-Angel, der in der 18. Schwangerschaftswoche tot geboren wurde. Beide Kinder 
starben an den Folgen einer Kohlenmonoxidvergiftung.

Dankeschön    |   9
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sind Rettungssanitäter, wissen also genau, was in 
einer solchen Situation zu tun ist. Sie funktionierten 
und kämpften mit Unterstützung eines Hausbewoh­
ners Minute um Minute verzweifelt um Herzschlag 
und Atmung des Teenagers. 

Als später der Rettungsdienst eintraf, schlug der 
CO-Warner, den die Rettungskräfte standardgemäß 
mit sich führen, Alarm. Die Kohlenmonoxidwerte im 
Bad waren viel zu hoch. 

Der schließlich eintreffende Notarzt reanimierte 
weiter und brachte das Mädchen ins Krankenhaus, 
wo die Bemühungen um 1:47 Uhr erfolglos beendet 
wurden. Lenas Herz begann nicht wieder zu schlagen. 
Blutwerte bestätigten, dass sie an einer Kohlenmono­
xid-Vergiftung verstorben ist. 

Zu viel Kohlenmonoxid gefährdet die gesamte 
Familie – Mutter erleidet eine Fehlgeburt
Spätere Ermittlungen ergaben, dass der Vermieter 
auch die Wartung des Kamins stark vernachlässigt 
habe, dieser verstopft gewesen sei und so der Abzug 
für die Gastherme nicht funktioniert habe. Im Bad 
staute sich deshalb das giftige Gas. Auch die Mutter 
und der Stiefvater sowie die beiden jüngeren Mäd­

chen kamen mit deutlich zu hohen Hämoglobinwer­
ten in verschiedene Krankenhäuser. Alle vier hatten 
ebenfalls zu viel Kohlenmonoxid eingeatmet. 

Cassandra Hendelkens war am Unglückstag in der 
17. Woche schwanger. Eine Woche nach dem tragi­
schen Tod ihrer 13-jährigen Tochter wurde sie mit 
starken Unterleibsschmerzen in eine Klinik eingelie­
fert. Ihre Fruchtblase war geplatzt. In der 18. Schwan­
gerschaftswoche kam ihr Sohn Avery-Angel zur Welt. 
Er verstarb gut eine Stunde nach der Geburt. Ein 

Die Reha für verwaiste Familien ermöglicht es Eltern und Geschwistern, gemeinsam den Folgen ihrer Trauer zu begegnen – einen 
Weg zu finden, mir ihr besser umzugehen. Rechts Cassandra und Tobias Hendelkens mit ihrer jüngsten Tochter.

Auch die Mutter und der 
Stiefvater sowie die beiden 
jüngeren Mädchen kamen 
mit deutlich zu hohen 
Hämoglobinwerten in 
verschiedene Krankenhäuser. 
Alle vier hatten ebenfalls zu viel 
Kohlenmonoxid eingeatmet.
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In Tannheim dringende Hilfe erhalten

anschließendes ärztliches Gutachten kann nicht aus­
schließen, dass es durch die Kohlenmonoxid-Vergif­
tung der Mutter zu Schäden lebenswichtiger Gehirn­
strukturen kam und so auch das Ungeborene ganz 
erheblichen Schaden nahm. 

Seit dem 20. August 2024 versucht Familie Hen­
delkens nun das Unbegreifliche zu fassen. Nie mehr 
wird es sein wie vor diesem verhängnisvollen Som­
mertag. Die Justiz möchte den Vermieter zur Rechen­
schaft ziehen. Anklage wurde wegen Totschlags und 
gefährlicher Körperverletzung jeweils durch Unterlas­
sen erhoben. Das Strafverfahren gegen ihn ist nun 
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung 
eröffnet. Die Hauptverhandlung steht noch aus. 
Familie Hendelkens hofft darauf, dass der Vermieter 
wenigstens im Nachhinein für seine Ignoranz der 
Probleme in der Wohnung Verantwortung tragen 
muss. Der Ausgang des Verfahrens: ungewiss.

Vergebliche Suche nach Hilfe:  
„Ihr Fall ist für unser Konzept zu schwer“
Doch unabhängig davon ist die seelische Belastung 
für die Eltern und damit auch für die kleinen Ge­
schwister unsagbar groß. „Seither suchen wir Hilfe 
von Therapeuten oder Psychologen“, sagt Tobias 
Hendelkens. Doch die Antwort, die Cassandra und 
Tobias Hendelkens bekommen, ist oft die gleiche: 
„Ihr Fall ist für unser Konzept zu schwer.“ 

„Wir werden an private Praxen verwiesen, die hor­
rende Stundensätze verlangen“, berichtet der Fami­
lienvater. 200 Euro und mehr sind hier an der Tages­
ordnung. Wie viele Stunden es bräuchte, um einen 
Erfolg zu erzielen, wissen die Eltern nicht. Doch eines 
ist ihnen klar: Sie können sich diese privaten Praxen 
so oder so nicht leisten. Sie möchten längerfristig mit 
einem Therapeuten zusammenarbeiten. Seit dem 
Vorfall ist Tobias Hendelkens krankgeschrieben. Die 
Mutter ist nach der Geburt des jüngsten Familien­
mitglieds vor sieben Monaten noch in Elternzeit. 

Irgendwann stößt Tobias Hendelkens bei seiner 
Recherche im Internet auf eine Rehaklinik, die auf 
Traumafolgestörungen spezialisiert ist. Die Rentenver­
sicherung als zuständiger Leistungsträger willigt in 
die Reha ein. Weitere Hilfe oder Beratung käme von 
der Versicherung allerdings nicht, bedauert die 
Familie. Andere Kliniken lehnten gar sofort ab. 

Schon bald nach Beginn dieser Reha stellt sich 
aber heraus, auch hier passt die Familie nicht ins 
Rehakonzept. Es folgt der Abbruch der Maßnahme 
durch Klinik und Versicherung. Wieder hängt die 
Familie mit all ihren Problemen und Sorgen in der 
Luft. Dann findet Tobias Hendelkens bei einer weite­
ren Internetrecherche die Nachsorgeklinik Tannheim. 

Deren Angebot für verwaiste Familien war ihm bis­
lang unbekannt. Keine Versicherung, kein Therapeut 
oder Berater hatte die Familie darauf hingewiesen. 

Rentenversicherung ermöglicht die Reha für  
verwaiste Familien in Tannheim
Glücklicherweise genehmigt die Rentenversicherung 
die weitere Reha für die gesamte Familie. Aus Tann­
heim bekommt die Familie die Zusage für eine Reha 
im Jahr 2027. Die Warteliste für verwaiste Familien ist 
lang. Zwei Jahre Wartezeit sind die Regel, denn die 
Nachsorgeklinik in Tannheim findet bundesweit keine 
Nachahmer für ihr Konzept. Erst auf eine Nachfrage 
hin stellt sich heraus, dass die Rentenversicherung 
gegenüber der Nachsorgeklinik die Dringlichkeit des 
Falles nicht benannt hatte. Das wird nachgeholt. Jetzt 
endlich kann Familie Hendelkens nach der Absage 
einer anderen Familie einspringen und das Reha 
Angebot in Tannheim sogar ganz kurzfristig wahrneh­
men. 

Am Ende der vierwöchigen Reha schildert Tobias 
Hendelkens ehrlich: „Es ist noch zu früh, um zu 
sagen, inwiefern uns die Reha geholfen hat. Es tut 
aber gut zu wissen, dass wir mit unserem Schicksal 
nicht alleine sind. Dieses Gefühl hatte sich bei uns 
nämlich festgesetzt.“ 

Die Gespräche und der Austausch mit Therapeu­
ten – und vor allem auch mit anderen Eltern über 
unsere Nöte und den Umgang mit dem Verlust – 
seien gut und wichtig gewesen. „Man konnte hier 
reden, ohne für das Geschehene verurteilt zu wer­
den“, sagt Cassandra Hendelkens. Bei allen Familien 
in Tannheim wiegt ein ähnlicher Schicksalsschlag 
schwer, das mache es einfacher, sich zu öffnen. 

Es sei gemeinsam gelungen, in Tannheim aus dem 
Alltag auszubrechen. Es habe Raum für andere Dinge 
gegeben, den Kopf freizumachen, blickt Familie Hen­
delkens dankbar auf die Zeit in Tannheim zurück.

Wir fühlten uns mit unseren 
Sorgen und dem Erlebten 
alleingelassen. Wir dachten, 
solch ein Unfall passiert nur 
uns. Hier in Tannheim haben 
wir erfahren, dass wir nicht 
alleine sind.
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7. Januar 2026

Es hat mich sooo berührt. 

Ich wünsche all diesen 

Eltern und Geschwistern 

ganz viel Kraft! Christa

Es war eine liebevolle und tiefgehende Präsentation von Kunstwerken, die Menschen 
aus aller Welt und aller Kulturen anzusprechen vermochte. Die Ausstellung „Zurück 
ins Leben – Wenn ein Kind stirbt…“ der Stiftung Deutsche Kinderkrebsnachsorge im 
Münster in VS-Villingen sensibilisierte ihre Besucher für eine Problematik, die zu den 
schwerwiegendsten gehört, die einem widerfahren kann: Im Villinger Münster waren 
von November 2025 bis Januar 2026 Kunstwerke zu sehen, die verwaiste Familien bei 
ihrer Reha in der Nachsorgeklinik Tannheim im Rahmen der Kunsttherapie gestaltet 
haben und die zum Spiegelbild ihrer Nöte gerieten. All diese Familien sind mit schwerster 
Trauer belastet, die vielen Besucher der Ausstellung reagierten mit tiefem Mitgefühl. Das 
dokumentieren Einträge ins Gästebuch, die hier auszugsweise wiedergegeben sind.

AUSSTELLUNG DER KINDERKREBSNACHSORGE IM VILLINGER MÜNSTER GUT BESUCHT

Gedanken und Kunst zum Thema  
„Wenn ein Kind stirbt...“

11. Dezember 2025

Ihr lieben Engel im Himmel, bitte passt immer 

gut auf unseren Schatz Maximilian auf. Haltet 

ihn fest in euren Armen, damit er niemals traurig 

ist. Schenkt ihm Licht, Freude, Frieden – und 

unendlich viel Liebe, damit er strahlt wie die 

Sonne. Bitte seid immer bei unserem Schatz 

Maximilian so wie auch wir ihn immer in unseren 

Herzen haben. Danke, Danke, Danke!

In Liebe, die Familie

Leinwand einer Mutter im Gedenken an ihre 12-jährige Tochter Leonie.

Holzengel eines Vaters –in liebevoller 
Erinnerung an seine 34-jährige Tochter Sarah.
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Ausstellung „Wenn ein Kind stirbt“

1. Januar 2026

Eine sehr berührende Ausstellung!

Auch wir, zwei Familien, eine aus Hessen, 

eine von hier, waren im November 2022 

in Tannheim in der Verwaisten Reha. Das 

Schicksal hat uns zusammengeführt, wir 

haben uns kennen- und liebengelernt. 

Heute noch tief verbunden, haben wir 

uns die Ausstellung angeschaut. Auch wir 

durften Erinnerungsstücke gestalten.

Danke, dass es Tannheim gibt.

Zwei verwaiste Familien

6. Dezember 2025

Unser kleiner Lukas, du 

fehlst unendlich. Du bist 

immer bei uns, bis wir 

irgendwann bei Dir sind!

Mama, Papa und Paul

Am 12. Dezember 1968 

habe ich meinen damals 

sechsjährigen Bruder 

verloren. Er ist im Eis 

eingebrochen. Er fehlt 

mir bis heute. Auch 

die Geschwister leiden 

immens.

Im Gedenken, Manuela

Tonkugel mit Flügelwesen für Nele, verstorben im Alter von 
zehn Jahren. Sie steht für den Mut und die Leichtigkeit, die 
Nele trotz allem in ihrem Leben immer ausstrahlte. Kunstwerk 
der Mutter, ausgeführt in unendlicher Liebe.

Holzstelen verwaister Familien als Ausdruck der Trauer und in liebevoller  
Erinnerung an ihre Kinder. V. links an Tochter Frida, zwei Jahre, Sohn Julian, 
vier Jahre sowie die zehnjährige Tochter Nele.

10. Januar 2026

Es tut mir unendlich leid, 

dass Sie von allen Engeln 

dieser Erde verlassen 

wurden!  

KK aus Passau

10. Januar 2026

Danke Tannheim, dass 

ihr uns auf die Füße 

geholfen habt und unsere 

Seelenkunst zeigt. Jetzt 

mögen andere eure Hilfe 

erhalten.
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Der Parlamentarische Abend der Arbeitsgemeinschaft für Familienorientierte Reha
bilitation (agfor) am 26. Februar 2026 in der Landesvertretung Baden-Württemberg in 
Berlin brachte hochrangige Vertreterinnen und Vertreter aus Bundesministerien und 
der Deutschen Rentenversicherung zusammen. Nach Einschätzung von Roland 
Wehrle, Tannheim-Initiator und Stiftungsvorstand der Stiftung Deutsche Kinderkrebs-
nachsorge, sowie Tannheim-Geschäftsführer Thomas Müller ist es dabei gelungen, der 
Familienorientierten Nachsorge nach vier Jahrzehnten erneut bundespolitische 
Aufmerksamkeit zu verschaffen. Besonders positiv bewerten beide ein persönliches 
Gespräch mit Thorsten Frei am Vorabend der Veranstaltung. Der Bundesminister für 
besondere Aufgaben und Chef des Bundeskanzleramtes sagte einen Besuch in der 
Nachsorgeklinik Tannheim sowie seine weitere Unterstützung für die Familienorien-
tierte Nachsorge zu.

Der Parlamentarische Abend ging auf eine Initiative 
der Stiftung Deutsche Kinderkrebsnachsorge und der 
Nachsorgeklinik Tannheim zurück, eingeladen hatte 
die agfor mit ihrem Vorstand Michael Grosskurth an 
der Spitze. Mit Bedauern nahmen die Organisatoren 
zur Kenntnis, dass trotz vorliegender Zusagen kein 
Mitglied des Deutschen Bundestags an der 
Gesprächsrunde teilnahm. Das galt auch für Abgeord­
nete aus dem Wahlkreis Schwarzwald-Baar, in dem 
mit der Katharinenhöhe und der Nachsorgeklinik 
Tannheim zwei bedeutende Einrichtungen der Famili­
enorientierten Nachsorge beheimatet sind. Dort 
wurde die Familienorientierte Nachsorge im Jahr 1985 
durch Prof. Dr. Dietrich Niethammer und Roland 
Wehrle mit einer ersten Reha auf der Katharinenhöhe 
begründet.

Nach der Begrüßung durch den agfor-Vorsitzen­
den Michael Großkurt oblag es dem Leiter der Katha­
rinenhöhe Stephan Maier, als älteste Einrichtung, kurz 
auf die Entwicklung und Entstehung und das Konzept 
der Familienorientierten Nachsorge einzugehen. 
Dabei unterstrich er, wie wichtig es ist, die gesamte 
Familie in den Behandlungsprozess einzubeziehen. 
Dieses wird von den vier familienorientierten Reha­
kliniken in Deutschland so auch praktiziert.

Die Deutsche Kinderkrebsstiftung, der Mukovis­
zidose e.V. und weitere Patientenvertreter legten dar, 
weshalb es aus ihrer Sicht notwendig war, dieses ein­
zigartige Behandlungskonzept für chronisch kranke 
Kinder und ihre Familien zu etablieren.

Ein „Dankeschön“ an die Kostenträger
Roland Wehrle und Thomas Müller zeigen sich vom 
Erfolg der Gesprächsrunde sehr angetan. Es sei der 
agfor zunächst ein Anliegen gewesen, nach nunmehr 
vier Jahrzehnten ein „Dankeschön“ an die Leistungs­
träger auszusprechen. Für die Bereitschaft, dieses 
Konzept mitzutragen, obwohl es lange Zeit sozialver­
sicherungsrechtlich nicht vollständig abgesichert war. 
Und im Fall der bundesweit einmaligen Verwaisten-
Reha noch immer nicht abgesichert ist.

Im Verlauf der Diskussion wurden die positiven 
Effekte der Familienorientierten Nachsorge mehrfach 
hervorgehoben. Anhand konkreter Beispiele erläuter­
te die Klinik Tannheim, dass das Konzept die Familien 
nicht nur stabilisiere, sondern auch die Arbeitsfähig­
keit der Patienten verbessern oder wiederherstellen 
kann. Dieser Aspekt war insbesondere für Brigitte 
Gross, Direktorin der Deutschen Rentenversicherung 

HOCHRANGIGE VERTRETERINNEN UND VERTRETER VON BUNDESMINISTERIEN  

UND DER DEUTSCHEN RENTENVERSICHERUNG ZU GAST

Parlamentarischer Abend zur Situation 
der Familienorientierten Nachsorge
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Bund und Christian Wolff, stellvertretender 
Geschäftsführer der Deutschen Rentenversicherung 
Berlin-Brandenburg, von großer Bedeutung.

Besondere Aufmerksamkeit fand der Bericht von 
Frauke Kane, persönliche Referentin von Jürgen 
Dusel, dem Beauftragten der Bundesregierung für die 
Belange von Menschen mit Behinderungen. Sie hatte 
mit ihrer Familie selbst an einer Reha für verwaiste 
Familien in der Nachsorgeklinik Tannheim teilgenom­
men und schilderte aus eigener Erfahrung, wie wert­
voll diese Unterstützung ist.

Um die derzeit immer noch bestehenden versiche­
rungsrechtlichen Probleme bei der Verwaisten Reha 
zu beseitigen, bat Roland Wehrle, Stiftungsvorstand 
der Deutschen Kinderkrebsnachsorge, die Deutsche 
Rentenversicherung um ihre Mithilfe. „Zumal wir 
dringend neue Behandlungsplätze benötigen, um die 
derzeit unerträglichen Wartezeiten für betroffene 
Familien zu verringern“, wie er betonte.

Brigitte Gross machte deutlich, dass die Notwen­
digkeit der Familienorientierten Nachsorge vonseiten 
der Deutschen Rentenversicherung Bund gesehen 
wird. Sie sei eine wichtige Hilfe für Familien mit 
krebs-, herz- oder mukoviszidosekranken Kindern – 
ebenso wie für verwaiste Familien. So unterstrich sie 
noch einmal, dass die Deutsche Rentenversicherung 
im Rahmen von Einzelfallentscheidungen bereit sei, 
das von der Deutschen Rentenversicherung Baden-
Württemberg und der AOK Baden-Württemberg aner­
kannte Behandlungskonzept mitzutragen. Gleichwohl 
will die Deutsche Rentenversicherung Bund bei Ein­
zelfallentscheidungen bleiben und keine generelle 

Bewilligungspraxis etablieren. Damit bleibt sie 
zurückhaltender als die Deutsche Rentenversicherung 
Baden-Württemberg und ebenso die AOK Baden-
Württemberg.

Zu den weiteren Teilnehmerinnen und Teilneh­
mern gehörten Almut Enderlein, Abteilungsleiterin 2 
im Ministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend; Nadine Többens, Fachärztin für Kinder- 
und Jugendmedizin beim Medizinischen Dienst 
Berlin-Brandenburg sowie Marianne Lerche, Fachrefe­
rentin in der Geschäftsstelle des Beauftragten der 
Bundesregierung für die Belange der Patientinnen 
und Patienten. Auch sie unterstrichen die Bedeutung 
der Familienorientierten Nachsorge und signalisierten 
Unterstützung im Rahmen ihrer jeweiligen Möglich­
keiten.

Neues Vergütungssystem gefährdet „Junge Reha“
Im Mittelpunkt des Parlamentarischen Abends stand 
zudem das neue Vergütungssystem der Deutschen 
Rentenversicherung, mit dem die familienorientierten 
Nachsorgeeinrichtungen in mehrerer Hinsicht zu 
kämpfen haben. Dieses besteht aus einer einrich­
tungsübergreifenden und einer einrichtungsspezifi­
schen Komponente. Die Summe beider Teile ergebe 

Parlamentarischer Abend in Berlin

Beim Parlamentarischen Abend der agfor in der Landesver-
tretung von Baden-Württemberg in Berlin. Die Arbeitsge-
meinschaft diskutierte mit hochrangigen Vertreterinnen und 
Vertretern aus Bundesministerien und der Deutschen Renten-
versicherung die Situation der Familienorientierten Nachsorge 
in Deutschland.

Direktorin Brigitte Gross 
machte deutlich, dass 
die Notwendigkeit der 
Familienorientierten Nachsorge 
vonseiten der Deutschen 
Rentenversicherung Bund 
gesehen wird. Sie sei eine 
enorm wichtige Hilfe.
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den Vergütungssatz, so die Renten­
versicherung. 

Tannheim-Initiator Roland Wehr­
le und Tannheim-Geschäftsführer 
Thomas Müller unterstrichen in Ber­
lin diesbezüglich, der familienorien­
tierte Ansatz ihrer Klinik sei mit 
dem neuen System nur schwer 
abzubilden. Bei der Familienorien­
tierten Nachsorge gebe es im 
Gegensatz zu anderen Rehamodel­
len keine Begleitpersonen, sondern 
ausschließlich Patienten. Gemäß 
dem Leitsatz: „Der Patient heißt 
Familie!“ Dieses kleingruppenorien­
tierte Konzept sei im neuen Vergü­
tungssystem jedoch unzulänglich 
berücksichtigt. Es werde nur in den 
Kliniken Bad Oexen, Katharinen­
höhe und Tannheim umgesetzt. 
„Mit äußerst großem Erfolg“, wie 
Tannheim-Geschäftsführer Thomas Müller ergänzt. 

Gefährdet sind durch das neue Vergütungssystem 
die Behandlungsmodelle der „Jungen Reha“ sowie die 
„Reha27plus“. Es sei nicht sicher, dass die Pflegesätze 
auch weiterhin in der bisherigen Höhe erstattet wer­
den. Thomas Müller: „Es wäre eine Katastrophe, 
wenn diese Vergütung wegbricht.“ Und Roland Wehr­
le merkt an, es seien immer wieder einmal Tenden­
zen zu beobachten, bei der Familienorientierten 
Nachsorge die Ausgaben zurückzufahren, dem müsse 
man sich früh entgegenstemmen. Die Jugendreha und 
die Reha27plus seien elementarer Bestandteil des 
Behandlungskonzeptes. Das dort seit Jahren erfolg­
reich praktizierte Konzept für Kleingruppen sei für die 
Kliniken Katharinenhöhe und Tannheim von großer 
Bedeutung, wie Stephan Maier betonte.

Verwaisten Reha weiter nicht abgesichert
Ein zentrales Ziel des Parlamentarischen Abends war 
darüber hinaus, alle Renten- und Krankenversiche­
rungsträger von der Notwendigkeit der Reha für ver­
waiste Familien zu überzeugen. Deren Finanzierung 
ist weiterhin sozialversicherungsrechtlich nicht ein­
deutig geregelt. Roland Wehrle und Thomas Müller 
hoffen, dass sich daher Renten- und Krankenversiche­
rungsträger künftig stärker an der Praxis der Deut­
schen Rentenversicherung Baden-Württemberg und 
der AOK Baden-Württemberg orientieren. Sie geneh­
migen entsprechende Anträge grundsätzlich. Beide 
Institutionen gehören seit den Anfängen zu den wichti­
gen Ermöglichern der Familienorientierten Nachsorge.

Im Dialog mit Bundesminister Thorsten Frei
Am Abend vor der Zusammenkunft in der Landesver­
tretung Baden-Württemberg waren Roland Wehrle 
und Thomas Müller bei Thorsten Frei (CDU) zu Gast. 
Der Bundesminister für besondere Aufgaben sowie 
Chef des Bundeskanzleramtes nahm sich die Zeit, um 
mit Tannheim-Initiator und Stiftungsvorstand Roland 
Wehrle sowie Tannheim-Geschäftsführer Thomas 
Müller die aktuelle Situation der Familienorientierten 
Nachsorge in Deutschland zu erörtern. 

Besonders freut die Besucher aus Tannheim die 
Ankündigung, dass Thorsten Frei die Nachsorgeklinik 
weiterhin unterstützen und in Kürze auch besuchen 
werde.

Kanzleramtschef und Bundesminister für besondere Aufgaben Thorsten Frei (Mitte)
zusammen mit Tannheim-Initiator und Stiftungsvorstand Roland Wehrle (links) 
sowie Tannheim-Geschäftsführer Thomas Müller (rechts).

Zur Arbeitsgemeinschaft agfor gehören  
folgende Institutionen:

•	 Klinik Bad Oexen Brinkmeier GmbH & Co. KG.
•	 Rehabilitationsklinik Katharinenhöhe gGmbH
•	 Sylt-Klinik gGmbH
• 	Nachsorgeklinik Tannheim gGmbH
• 	Deutsche Kinderkrebsstiftung
• 	Deutsche Leukämie-Forschungshilfe-
	 Dachverband e. V.
• 	Deutsche Kinderkrebsnachsorge-Stiftung für 

das chronisch kranke Kind
• 	Bundesverband Selbsthilfe bei cystischer 
	 Fibrose, (CF) e. V.
• 	Bundesverband Herzkranke Kinder e. V.
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Förderverein der Deutschen Kinderkrebsnachsorge

DANK DES FÖRDERVEREINS DER KINDERKREBSNACHSORGE

Reittherapie schenkt neue Lebensfreude
Die Mitgliederversammlung 2026 machte einmal 
mehr deutlich, welch große Bedeutung der För-
derverein der Kinderkrebsnachsorge für die Klinik 
Tannheim hat. Einst waren es die Sparda-Bank 
Baden-Württemberg und die „Herzenssache“, die 
mit dem Bau der Reithalle eine ganzjährige 
Reittherapie ermöglichten. Heute ist es der För-
derverein, der dieses Therapieangebot dank der 
großzügigen Spenden seiner Mitglieder mit Leben 
erfüllt – und damit Kinderaugen zum Leuchten 
bringt und neue Lebensfreude schenkt. 

Das betonte Prof. Dr. med. Dipl. Psych. Michaela 
Döring, stellv. Ärztliche Direktorin der Nachsorge­
klinik Tannheim und Chefärztin Onkologie. In fast 
jedem Elterngespräch, so Michaela Döring, werde 
deutlich, welch zentrale Rolle die Reittherapie spiele. 
Für viele sei sie einer der wichtigsten Gründe, nach 
Tannheim zu kommen. Möglich werde dies durch die 
herausragende Arbeit des Teams der Reit- und Hippo­
therapeuten unter Leitung von Arnold Seng.

Bereits über 1,75 Mio. Euro gespendet
Die Bedeutung der Reittherapie für schwer chronisch 
kranke Kinder und Jugendliche, aber auch für deren 
Geschwister und Eltern zog sich wie ein roter Faden 
durch die Jahreshauptversammlung. Vorsitzender 
Günther Przyklenk erinnerte daran, dass der Förder­
verein seit seiner Gründung im Jahr 2005 bereits 
mehr als 1,75 Millionen Euro an die Nachsorgeklinik 
Tannheim gespendet hat. Ein großer Teil dieser Mittel 
kam der Reittherapie zugute. Das spiegelt sich auch 
im Jahresetat 2026 wider, der rund 170.000 Euro 
umfasst. Etwas mehr als 100.000 Euro fließen in die­
ses besondere Therapieangebot; allein 62.000 Euro 
stellt der Verein für die Hippotherapie bereit.

Die Regularien der Mitgliederversammlung wur­
den rasch und einvernehmlich abgewickelt. Schatz­
meister Harald Kofink zeigte auf, dass die rund 1.000 
Mitglieder jährlich etwa 68.000 Euro an Beiträgen 
aufbringen. Hinzu kommen Spenden in einer Größen­
ordnung von bis zu 100.000 Euro pro Jahr.

Bei den Wahlen wurden Dr. Petra Brenneisen-
Kubon als stellvertretende Vorsitzende, Klaus-Jochen 
Faber als Schriftführer, Frank Merkt als zweiter Beisit­

zer sowie Tann­
heims Ortsvorste­
herin Anja Keller 
als vierte Beisitze­
rin einstimmig in 
ihren Ämtern 
bestätigt.

„Wildrosenweg“ zum Gedenkplatz entsteht
Neben der Reittherapie machte Vorsitzender Günther 
Przyklenk die sichtbaren Leistungen des Förderver­
eins an drei großen Investitionen fest: dem neu ange­
legten Bauerngarten, Bau der Grillhütte und am der­
zeit entstehenden „Wildrosenweg“. Dieser führt zum 
Gedenkplatz für die verstorbenen Kinder der Famili­
en, die an der Verwaisten-Reha teilnehmen. Der neue 
Weg verbindet den „DenkMal-Platz“ direkt mit dem 
Gelände der Klinik. Den Beginn markiert ein Herz aus 
Cortenstahl – als Symbol für Erinnerung und Trost.

Wenn Pferde Kinder zum Sprechen bringen
Prof. Dr. med. Michaela Döring faszinierte die Förder­
vereinsmitglieder am Schluss der Versammlung mit 
einem Referat zur Bedeutung der Reittherapie für 
schwer chronisch kranke Kinder. Sie erzählte vom 
Stolz der Kinder, wenn sie auf dem Rücken der Pferde 
sitzen. Immer sei es die Reittherapie, die die Kinder 
in Tannheim am meisten begeistert, fuhr sie fort. 
Arnold Seng schilderte, wie ein Junge nach dem Tod 
des Bruders erst wieder im Rahmen der Reittherapie 
in Tannheim erneut zu sprechen begann. 

Tannheim-Geschäftsführer Thomas Müller (links) bedankt sich 
im Rahmen der Jahreshauptversammlung bei den Mitgliedern 

des Fördervereins für ihre Unterstützung.

Vorsitzender Gün-
ther Przyklenk mit 
Stellvertreterin Dr. 
Petra Brenneisen-
Kubon.
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BEIM 13. GALA DINER DER DEUTSCHEN KINDERKREBSNACHSORGE  

Dank 13-Sterne-Köchen und vieler 
Spender 150.000 Euro erlöst
13 Michelin-Sterne, acht Gänge, 190 Gäste – und eine Spendensumme, die selbst 
Optimisten staunen lässt: Das 13. Gala Diner der Kinderkrebsnachsorge und der Nachsorge­

klinik Tannheim gerät am 30. April 2026 zu einem Abend der kulinarischen Spitzenklasse und groß­

artiger Solidarität zugleich. 110.770 Euro sind bereits gespendet, als Martin Buch, Vorstandsvorsit­

zender der Sparda-Bank Baden-Württemberg, das Ergebnis um stolze 40.000 Euro auf 150.000 

Euro erhöht. Das Tannheim-Konzept brauche dauerhafte finanzielle Unterstützung, betont er. Ein­

malig ist das Gala Diner jedoch nicht nur wegen der Spendensumme. Nirgendwo sonst versammeln 

sich gleich sieben Spitzenköche mit Michelin-Sternen, um unter der Federführung von Drei-Sterne-

Koch Harald Wohlfahrt gemeinsam ein Acht-Gänge-Menü zu kreieren. Die Stiftungsvorstände 

Roland Wehrle und Sonja Faber-Schrecklein freuen sich zusammen mit Tannheim-Geschäftsführer 

Thomas Müller über einen „Mega-Erfolg“. Seit 2002 erzielte die Benefizveranstaltung bei 13 Auf­

lagen insgesamt 1,5 Millionen Euro an Spenden. 

Sie ermöglichten das 13. Gala 
Diner der Stiftung Deutsche 

Kinderkrebsnachsorge in der 
Nachsorgeklinik Tannheim, 

die sieben Sterneköche unter 
Leitung von Harald Wohlfahrt 

mit ihren Helfern.  
 

Hinten v. links: Randolf  
Merkle, Manuel Ulrich (2 Ster-

ne), Jörg Sackmann (1 Stern), 
Stephan Bernhard (1 Stern), 

Stiftungsvorstand Roland 
Wehrle, Harald Wohlfahrt 

(3 Sterne), Selina Pangerln, 
Slavka Wohlfahrt sowie  

Tobias Ernst.  
 

Vorne v. links: Rainer  
Gaiselmann, Dirk Hoberg, 

Paul Thissarand, Roman 
Kräutle, Sonja Faber-Schreck-

lein, Simon Tress sowie 
Hermann Büter.

–

Zum Gala Diner laden die Stiftung Deutsche Kinder­
krebsnachsorge und die Nachsorgeklinik Tannheim 
alle zwei Jahre ein. Der Erlös kommt vor allem der 
Nachsorgeklinik Tannheim und der Reha für verwais­
te Familien zugute. Jeder Besucher entrichtet mindes­
tens 280 Euro für seine Teilnahme – und oft freiwillig 
mehr. Dafür erhalten die Gäste eine exquisite Gegen­

leistung: ein Drei-Sterne-Menü höchster Qualität 
begleitet von erlesenen Weinen. Hinzu kommen ein 
aufmerksamer Service und ein kurzweiliges Abend­
programm. Und all diese Zutaten des „Tannheim-Drei-
Sterne-Restaurants auf Zeit“ werden ebenfalls 
gespendet, was den enormen Erfolg der Veranstal­
tung erklärt (s. S. 24-26).
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Seit der ersten Stunde von Tannheim steht die Sparda 
Bank Baden-Württemberg als Premium-Partner treu 
an der Seite der Nachsorgeklinik. Beim 13. Gala Diner 
erhöhte Vorstandsvorsitzender Martin Buch (rechts) 
den Gesamterlös des Abends mit einer 40.000-Eu-
ro-Spende auf sage und schreibe 150.000 Euro. Sehr 
zur Freude der beiden Stiftungsvorstände Sonja 
Faber-Schrecklein und Roland Wehrle, Tannheim-Ge-
schäftsführer Thomas Müller und der über 190 Gäste 
der Charity-Veranstaltung.

Wie dringend die Hilfe ist, die Tannheim leistet, 
offenbart sich den rund 190 Gästen aus ganz 
Baden-Württemberg – und teils sogar aus dem Aus­
land – bereits bei ihrer Ankunft: Ihr Weg in die Klinik 
führt an einer Großbaustelle vorbei, Tannheim wird 
aktuell ein weiteres Mal baulich erweitert. Für Stif­
tungsvorstand und Tannheim-Initiator Roland Wehrle 
ist die voraussichtlich letzte bauliche Erweiterung der 
Einrichtung ein weiterer Beweis für die Notwendig­
keit der Familienorientierten Nachsorge und der Reha 
für Familien, die ein Kind verloren haben. Er betont 
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bei der Begrüßung der Gäste auf der Dachterrasse, 
der Erlös des 13. Gala Diner komme vor allem ver­
waisten Familien zugute. Und das hat einen triftigen 
Grund: Aktuell wird diesen schwer geprüften Familien 
nur in Tannheim geholfen. Da die Kapazitäten jedoch 
begrenzt sind, müssen die Betroffenen in der Regel 
zwei unsäglich lange Jahre auf ihre Reha warten. „Für 
die mit schwerer Trauer belasteten Eltern und 
Geschwisterkinder ist das ein untragbarer Zustand“, 
so der Stiftungsvorstand. Die Deutsche Kinderkrebs­
nachsorge sucht deshalb seit Jahren deutschlandweit 
nach einem Partner zum Aufbau einer zweiten Reha­
klinik für verwaiste Familien. Bislang vergebens!

Einen Beitrag für eine gute Sache leisten …
Wer die Nachsorgeklinik Tannheim besucht, spürt 
schnell: Zu diesem Ort gehört eine Leichtigkeit, die 
man hier zunächst nicht erwartet. Die Klinik steht 
nicht nur für hoch qualifizierte Behandlung, sondern 
auch für befreites Durchatmen, für Zuversicht und 
Glücksmomente. Mit fachlicher Kompetenz und herz­
licher Zuwendung nehmen die Mitarbeiter den Pati­
enten eine große Last von den Schultern und schen­
ken ihnen eine wertvolle Auszeit.

Ähnlich empfinden es die Gäste an diesem son­
nenreichen Donnerstag beim Empfang auf der Dach­
terrasse. Alle freuen sich, an einem so besonderen 
Ort der Hilfe für Familien in Not zu sein und mit 
ihrem Kommen einen Beitrag zu einer guten Sache zu 
leisten – „Schönes mit Gutem zu verbinden“, so das 
Motto des Gala Diners. Beim Willkommenstrunk erle­
ben die Tannheim-Freunde einen spektakulären Auf­
takt des Charity-Events: Hoch oben am Himmel, in 
weit über 1.000 Metern Höhe, macht sich das Fürsten­
berg-Fallschirm-Team unter der Leitung von Peter 
Lendle zum Absprung bereit. Die Fallschirmspringer 
sorgen traditionell für den ersten Höhepunkt des Pro­
gramms. Nach ihrem Formationssprung landet die 
Gruppe im Außengelände der Nachsorgeklinik. 

Für den musikalischen Ohrenschmaus – das 
„Amuse Oreille“ – sorgt derweil Fürst Karl Friedrich 
von Hohenzollern. Er ist Frontmann und kreativer 
Kopf seiner Band „Royal Groovin’“. Diese glänzt mit 
lässigem Entertainment und leidenschaftlicher Liebe 
zur Musik – vor allem aber mit ihren hochkarätigen 
Interpretationen bekannter Soul-, Pop- und Rockklas­
sikern. Fürst Karl Friedrich von Hohenzollern enga­

Zu Tannheim gehört 
eine Leichtigkeit, die 
man nicht erwartet. Die 
Klinik steht ebenso für 
befreites Durchatmen – für 
Glücksmomente.

Ein Gala Diner braucht Spitzenköche und ebenso einen 
Spitzenservice. Diesen garantieren auch beim 13. Gala Diner 
in Tannheim die Auszubildenden der Fachschule für das 
Hotel- und Gaststättenwesen in VS-Villingen samt ihrer Lehrer 
unter Regie von Schulleiter Robert Fechteler. 34 Schülerinnen 
und Schüler sowie sieben Lehrkräfte waren im Einsatz, freut 
sich Schulleiter Robert Fechteler. Mit ihm Ed Euromaus vom 
Europa-Park.
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giert sich seit Jahrzehnten für die Familienorientierte 
Nachsorge – ein Einsatz, für den sich die Stiftungs­
vorstände Sonja Faber-Schrecklein und Roland Wehrle 
sehr dankbar zeigen. 

Ein tief empfundenes „Dankeschön“ ging einmal 
mehr an Harald Wohlfahrt. Der Drei-Sterne-Koch ist 
seit der 2. Veranstaltung dieser Art der Schirmherr 
des Ganzen und Garant dafür, dass weitere Spitzen­
köche in Tannheim vertreten sind. Einmal mehr stellte 
er zum Gala Diner zwei seiner Kochjacken für eine 
Versteigerung zur Verfügung. Erlöst wurden stolze 
2.250 Euro.

„Man fühlt sich ausgesprochen gut dabei“
Für ein „Gala Diner der Tannheim-Klasse“ braucht es 
Deutschlands beste Köche – und ebenso erstklassi­
gen Service. Für diesen stehen die Schülerinnen und 
Schüler der Landesberufsschule für das Hotel- und 
Gaststättenwesen in VS-Villingen. Einer der Schüler 
ist Colin Drews, beschäftigt beim Europa-Park Rust, 
der bereits zum zweiten Mal ehrenamtlich an der 
Benefizveranstaltung mitwirkt. „Man fühlt sich ausge­
sprochen gut dabei“, freut er sich. Und gleiches sagt 
Juliane Wild aus Oberwolfach, die in Tannheim „im 
Dienst der guten Sache supergerne hilft“. Beide gehö­
ren zu einer Gruppe von 34 Auszubildenden und sie­
ben Lehrkräften, die freundlich und professionell im 
Ehrenamt einen Zehn-Stunden-Tag stemmen.

Für ein „Gala Diner der 
Tannheim-Klasse“ braucht es 
Deutschlands beste Köche 
– und ebenso erstklassigen 
Service. 34 Auszubildende 
und sieben Lehrkräfte der 
Hotelfachschule stemmen 
dafür im Ehrenamt einen 
Zehn-Stunden-Tag.
 

Fürst Karl Friedrich von Hohenzollern (rechts) mit Roland 
Wehrle beim Eintrag ins Goldene Buch der Nachsorgeklinik 
Tannheim.
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Sonja Faber-Schrecklein und Carolin Klöckner 
führen stimmungsvoll durch den Abend 
Die Details zum Acht-Gang-Menü und zur hochwerti­
gen Weinbegleitung präsentieren beim Gala Diner die 
bekannte SWR-Moderatorin Sonja Faber-Schrecklein, 
zugleich Vorstand der Deutschen Kinderkrebs­
nachsorge und die frühere Deutsche Weinkönigin und 
Weinexpertin Carolin Klöckner. Ein Moderatorin­
nen-Team, das sich „blind versteht“ und dessen gute 
Laune spontan auf die über 190 Gäste an insgesamt 
23 Tischen im Speisesaal der Nachsorgeklinik und der 
benachbarten Aula überspringt. Die informative und 
lockere Präsentation zeugt von Fachkenntnis – und 
begeistert im Verlauf des Abends immer wieder neu! 
Für diese „Sternstunden“ gibt es freudigen Beifall.

Die Festgesellschaft ist illuster: An ihrer Spitze 
stehen Fürst Karl Friedrich von Hohenzollern, Martin 
Buch, Vorstandsvorsitzender des Premium-Partners 
Sparda-Bank Baden-Württemberg, der Skisprung-Star 
und Weltmeister sowie Olympiasieger Martin Schmitt 
mit Ehefrau Andrea, die Influencerin Jule Nagel mit 
Millionen von Followern oder Musicalstar Sabrina 
Weckerlin. Alle stehen der Nachsorgeklinik Tannheim 
seit vielen Jahren mit ihrem guten Namen zur Seite.

„Eine dringende Hilfe, die tatsächlich dort 
ankommt, wo sie gebraucht wird!“
Sechs unterhaltsame Stunden lang genießt die Fest­
gesellschaft die acht Gänge der Sterneköche. Und 

natürlich ist immer wieder der eigentliche Anlass die­
ses besonderen Abends ein Gesprächsthema an den 
Tischen: Jeder Besucher hat seine ganz eigene 
Geschichte, die ihn nach Tannheim führt. Britta und 
Jörg Hoffmann von Schlenker Spannwerkzeuge aus 
VS-Schwenningen sind sich mit ihren Tischnachbarn 
Silvia und Odin Jäger von Ketterer Antriebe aus Furt­
wangen einig: Es gebe einem ein gutes Gefühl, genau 
zu wissen, wo das Geld ankomme. „Wir sind 
bestimmt nicht das letzte Mal bei einem Gala Diner 
dabei“, unterstreichen sie. 

Silvia Jäger und ihr Mann Odin bewundern das 
Werk von Tannheim-Initiator Roland Wehrle und 
unterstützen die Nachsorgeklinik in jeder Hinsicht. 
Die Zeitschrift „Dankeschön“ der Kinderkrebsnachsor­
ge belege ihnen mit ihren Reportagen die Dringlich­
keit dieser Hilfe. Das Event bewertet das Ehepaar als 
einzigartig, den Abend in Tannheim als „sehr schön 
bei hervorragenden Speisen und Getränken sowie bes­
ter Atmosphäre“.

Die Band „Royal Groovin’“ mit Frontmann und kreativem Kopf 
Fürst Karl Friedrich von Hohenzollern spielte beim 13. Gala 
Diner zum „Amuse Oreille“ auf.

Andrea und Martin Schmitt gehören zu den treuen 
Unterstützern der Nachsorgeklinik Tannheim. Zu den größ-

ten Erfolgen des einstigen „Schwarzwaldadlers“ zählen zwei 
Gesamtweltcupsiege, vier Weltmeistertitel sowie der Olympia-

sieg mit der deutschen Mannschaft 2002 in Salt Lake City.
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„Wenn man auf die Kinder trifft …“
Auch viele weitere Besucher des Gala Diner sind der 
Einrichtung seit Jahrzehnten verbunden – so Brunhil­
de und Franz Mosch aus Bad Waldsee. Zum dritten 
Mal besuchen sie das Gala Diner; die Nachsorgeklinik 
Tannheim kennen sie noch als Architektenmodell. 
Beide gehören dem Förderverein der Deutschen Kin­
derkrebsnachsorge an und sind sich einig: „Wenn man 
auf die Kinder trifft, die in Tannheim behandelt wer­
den, fragt man sich sofort: Wo und wie kann ich hel­
fen?“ Das Ehepaar Mosch engagiert sich gerne – vor 
allem, weil die Spenden ohne Umwege dort ankom­
men, wo sie dringend gebraucht werden: in der 
Nachsorgeklinik selbst. 

Internationale Gäste rundum begeistert
Auch eine international zusammengesetzte Tisch­
gesellschaft hat das Gala Diner zu bieten. Die welt­
weit aktive Enapter AG ist auf Module für die Herstel­
lung von grünem Wasserstoff durch Elektrolyse spezi­
alisiert. Einer ihrer Mitarbeiter ist Christof Winker, seit 
Jahrzehnten ein Freund von Tannheim. Was Christof 
Winker dem Vorstandsvorsitzenden und der Füh­
rungsmannschaft des Unternehmens über die Arbeit 
der Nachsorgeklinik erzählt, überzeugt: Die Enapter 
AG bucht beim 13. Gala Diner einen kompletten Tisch 
für Mitarbeiter aus China, Italien und Deutschland. Die 
erfreulichen Kommentare der internationalen Tischrun­
de zum Abend: „Sehr lecker“, „einfach begeisternd“ oder 
„herausragend“.

Als außergewöhnlich empfinden ebenso Astrid 
und Peter Hönle aus Hilzingen-Riedheim das Gala 
Diner. Das Ehepaar genießt die großartige Qualität 
des Acht-Gang-Menüs, das all ihre Erwartungen über­
troffen habe. „Wir spenden seit vielen Jahren für 
diese supergute Einrichtung“, anerkennt Astrid Hönle. 
Sie hatte aus Anlass des 50. Geburtstags zugunsten 
der Nachsorgeklinik auf Geschenke verzichtet, auch 

Von oben: 
Seit vielen Jahren unterstützt das Fürstenberg-Fallschirm-

Team das Gala Diner.

Eimal mehr stellte Drei-Sterne-Koch Harald Wohlfahrt (Mitte) 
zwei seiner Kochjacken für eine Versteigerung zur Verfügung.
Sie erzielten erfreuliche 2.250 Euro und wurden von Thomas 

Vetter sowie Christoph Sauter ersteigert (v. links)..

Ein Star in der Welt der Influencer ist die ehemalige Tann-
heim-Patientin Jule Nagel, hier mit Sonja Faber-Schrecklein. 

Wie der Musicalstar Sabrina Weckerlin (unten) ist sie Mitglied 
im Kuratorium der Kinderkrebsnachsorge. Sabrina Weckerlin 

engagiert sich gleichfalls seit vielen Jahren für die Belange der 
Familienorientierten Nachsorge. 
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Manuel Ulrich 

Gourmet- und 
Fine Dining Restaurant ÖSCH NOIR 

„Der Öschberghof“, Donaueschingen 

 
Foie gras de canard | Rhabarber | 

Kopfsalat | Piemonteser Haselnuss 

2019 MUSCAT,  
Gelber Muskateller trocken 
Weingut Mario J. Burkhart, 

Malterdingen

 
SPENDE

BEHNKE optik & akustik GmbH & Co. KG,
Villingen-Schwenningen

Schlenker Spannwerkzeuge GmbH & Co. KG,
Villingen-Schwenningen

Dirk Hoberg

Gourmetrestaurant Ophelia  
Hotel RIVA Konstanz

Tatar vom Loch Duart Lachs mit  
Reichenauer Gurke |  

fermentierter Kohlrabi |  
Kaviar und Crème fraîche

2024 Maulbronner Eilfingerberg 
Weißburgunder trocken, 

Weingut Herzog von Württemberg 
Schloss Monrepos, Ludwigsburg

SPENDE
Hofmeister Bietigheim GmbH & Co. KG 

Bietigheim-Bissingen 
 

Sorbet und Granité von der Zitrone  
SPENDE 

Adolf Würth GmbH & Co. KG, Künzelsau

Jörg Sackmann 
Nico Sackmann

Hotel Sackmann GmbH
Baiersbronn-Schwarzenberg

 
Jakobsmuschel Soufflé Bottarga | 

Amalfi Zitrone | Madagascar Vanille

Blanc de Blancs  
mit Chardonnay – entalkoholisiert

Manufaktur Jörg Geiger GmbH, Schlat 

 

SPENDE
Volksbank eG – Die Gestalterbank,  

Villingen-Schwenningen / Offenburg
Melchers Projekt- und Baumanagement, 

Ludwigsburg

Unser 13-Sterne-Menü
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Boris Rommel

Gourmet-Restaurant Le Cerf
Wald & Schlosshotel  

Zweiflingen-Friedrichsruhe  

48h gegartes Rinderrippenstück  
mit Limettenjus | Pastinake  

und Paprika

2023 Lemberger trocken 
Weingut „Der Meisenbachhof“, 

Illingen-Schützingen
 

SPENDE
Südstern-Bölle AG + Co KG, Donaueschingen

Robert Dauwalter GmbH & Co KG, 
Immenstaad a. B. 

Stéphan Bernhard

Le Jardin de France im Stahlbad,  
Baden-Baden

Kalbsfilet | dicker Spargel  
an fermentiertem  

Kampot Pfeffer | Erbsenpüree |  
geschmorte Kalbsfleischkroketten |  

Krause Glucke an Estragon 

2015 JODUKUS Rotwein trocken,  
Weingut Drautz-Able, 

Heilbronn 
 

SPENDE
Sparkasse Schwarzwald-Baar, 

Villingen-Schwenningen 
SV Sparkassen Versicherung Holding AG, 

Stuttgart,
LBS Landesbaussparkasse Südwest, 

Stuttgart

13. Gala Diner 2026

Harald Wohlfahrt

Konfierte Kabeljauschnitte |  
Kartoffel-Basilikumstampf auf  

leichtem Escabechesud mit  
Gewürztomaten

2024 St. Andreas  
Andreasberg Weißburgunder trocken 1G

 Weingut Schloss Ortenberg,
Ortenberg

SPENDE
Coating Visions GmbH & Co. KG, Rottweil

Rebholz Architekten u. Ing. GmbH, 
Bad Dürrheim

Unser 13-Sterne-Menü
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beteiligen sich sie und ihr Mann an der SÜDKURIER-Weihnachtsakti­
on. Damit stehen die Hönles nicht allein, wie die Tischgespräche 
zwischen den Menüfolgen verraten.

Irma und Attila Kasza aus Rielasingen betonen, die Veranstal­
tung ermögliche es, Genuss und Unterhaltung mit einer Spende für 
einen guten Zweck zu verbinden. Nicole und Dr. Volker Hommer­
berg aus VS-Pfaffenweiler unterstreichen diese Aussage und freuen 
sich schon jetzt auf die nächste Gala. Sie betonen, sie hätten die 
gleichen Ambitionen wie die meisten Besucherinnen und Besucher: 
Tannheim sei eine wertvolle Einrichtung vor der eigenen Haustüre 
und verdiene es, unterstützt zu werden.

So sehen es auch Andrea und Martin Schmitt. Der einstige Welt­
klasseskispringer, Weltmeister und Olympiasieger ist sich mit seiner 
Ehefrau einig, dass die betroffenen Familien in Tannheim einfach 
gut aufgehoben sind, die Arbeit der Klinik extrem wertvoll ist. 
Andrea Schmitt lobt zudem das Gesamtarrangement des Charity-
Events. Das Gala Diner beschere ihr und ihrem Ehemann einen 
wunderbaren Abend im Kreis vertrauter Gesichter. Die ganz beson­
dere Verbindung der Eltern von drei Kindern nach Tannheim ist 
auch daran abzulesen, dass es ihnen zu Ehren eine Woche nach 
ihrer Hochzeit einen Empfang in der Nachsorgeklinik gab. Und das 
junge Ehepaar zudem im April 2018 am 10. Gala Diner teilnahm.

Monika Drautz – „Tannheim ist ungeheuer wichtig“
Oftmals werden die Menschen für die Arbeit der Nachsorgeklinik 
Tannheim durch eigene leidvolle Erfahrungen sensibilisiert, so 
erging es auch Monika Drautz vom Weingut Drautz-Able in Heil­

bronn, wie sie im 
Gespräch mit Carolin 
Klöckner darlegt. Der 
Wein aus eigener Pro­
duktion begleitet den 
Hauptgang des Menüs 
(s. S. 24-25). Monika 
Drautz erläutert ein­
gangs, wie die außer­
ordentlich hohe Quali­
tät der Weine aus 
ihrem Haus erreicht 
wird – stellt jedoch 
vor allem den „wun­

derbar guten Geist von Tannheim“ in den Mittelpunkt ihrer Ausfüh­
rungen. Ihr Sohn ist im Alter von 20 Jahren sehr schwer erkrankt, 
drei Monate lang sei nicht absehbar gewesen, ob er überleben 
werde. Er hat überlebt und „seinen zweiten Geburtstag geschenkt 
bekommen“. Seitdem wisse die Familie sehr genau, dass Einrichtun­
gen wie Tannheim ungeheuer wichtig sind.

Klassische Klaviermusik, Rock-Klamauk und Zaubereien
Wer das Gala Diner in Tannheim nachmittags um 15 Uhr mit dem 
Pre-Amuse beginnt, startet in ein zehnstündiges Event. Zu diesem 
gehört neben zahlreichen Interviews mit Gästen, Helfern, Köchen 

Simon Tress

Bio-Fine-Dining Restaurant 1950
 Hayingen 

Rhabarber und Sellerie 

2022 Traminer 
Auslese edelsüß 
Weingut Maier, 
Schwaikheim

SPENDE
Kunze & Ritter GmbH, 

Villingen-Schwenningen 

 Takeda Pharma Vertrieb GmbH & Co. KG, 
Oranienburg

13. Gala Diner

Die Winzerin Monika Drautz im Gespräch mit 
Carolin Klöckner.
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WIR DANKEN DEN HAUPTSPONSOREN UNSERES 13-STERNE-MENÜS

... UND UNSEREN WEITEREN SPONSOREN

... saubere Sache seit 1921

WÄSCHEREI  + REINIGUNG

Klaus und Mädi Hansert, Ohlsbach
Joachim Rausch, Esslingen 
Fotograf Klaus Schultes, Baden-Baden
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Linke Seite, ob. links: Die Konzertpianistin 
Henriette Gärtner bereicherte das Gala Diner mit 
Werken von Bach. Hier im Gespräch mit Stefanie 
Rothmund (rechts), Leiterin der Geschäftsstelle 
der Kinderkrebsnachsorge.

Oben rechts: Magier Ralf Gagel findet in Nicole 
Hommerberg eine herzlich-temperamentvolle 
Partnerin für seinen 20-Euro-Trick.

Rechte Seite, oben: Auftritt von Tobias Gnacke als 
Freddie Mercury im dicht besetzten Saal.

Mitte: Der „Promi-Tisch“ mit u. a. v. hinten links: 
Musicalstar Sabrina Weckerlin, Theresia und 
Florian Klausmann, Stv. Vorstandsvorsitzender 
der Sparkasse Schwarzwald-Baar, Martin und 
Andrea Schmitt, Sophie Bernhard, Martin Buch, 
Vorstandsvorsitzender der Sparda Bank Baden-
Württemberg, sowie Jacqueline und Roland Wehrle.

Unten: Gäste aus China, Italien und Deutschland 
bekommen von den Auzubildenden der Hotel-
fachschule einen Gang des Gala Diners serviert.

oder Winzern durch die Moderatorinnen 
Sonja Faber-Schrecklein und Carolin Klöck­
ner auch ein Unterhaltungsprogramm. Ein 
„klassischer Höhepunkt“ ist dabei seit vie­
len Jahren der Auftritt der Konzertpianistin 
Dr. Henriette Gärtner. Ein Leben ohne 
Musik wäre für das einstige pianistische 
Wunderkind undenkbar, schildert sie im 
Gespräch mit Stefanie Rothmund, Leiterin 
der Geschäftsstelle der Kinderkrebs­
nachsorge in Tannheim. Henriette Gärtner 
kann auf eine 30-jährige Konzerttätigkeit 
zurückblicken. Ihr Name genießt auf inter­
nationalem Parkett höchstes Renommee. 
Am Vorabend zum 1. Mai begeistert sie in 
Tannheim mit der Partita No. 1 in B-Dur 
BWV 825 von Johann Sebastian Bach.

Eine Gitarre von Sänger Matthias Reim konnte beim Gala Diner für 1.500 Euro an 
Linda und Hagen Rebholz versteigert werden. Zu verdanken ist die Spende des 
Sängers für die Kinderkrebsnachsorge dem Singener Rechtsanwalt Wolfgang Hoppe 
(links).

Unten: Gäste des Gala Diners bei bester Stimmung.
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Mit einer komplett anderen Musikwelt glänzt hin­
gegen Tobias Gnacke: Er verwandelt sich gekonnt in 
international bekannte Schlager- und Rockstars. Ob 
Heino, Udo Lindenberg oder Freddie Mercury – das Pub­
likum ist von diesem Showact begeistert. Und „verzau­
bert“ wird beim Gala Diner nicht nur kulinarisch: Ralf 
Gagel will Nicole Hommerberg „vorgaukeln“, dass er 
aus ihrem 20-Euro-Schein gar 200 Euro machen 
könne ... Sie glaubte es ihm nicht wirklich und sollte 
natürlich recht behalten.

Roland Wehrle: „Da könnte man doch  
noch ein paar Cent drauflegen ...“
Einen tatsächlichen „Geldvermehrungszauber“ erleben 
die 190 Gala-Gäste aber dennoch. Der einst von Minis­
terpräsident Erwin Teufel als „raffiniertester Wege­
lagerer“ von Baden-Württemberg bezeichnete Roland 
Wehrle ist es, der im Zusammenspiel mit Martin Buch 
innerhalb weniger Minuten für das Gesamtergebnis 
des Abends eine satte Rendite bewirkt. Tolle 110.770 
Euro sind bereits erwirtschaftet, als der Stiftungsvor­
stand in Erwartung der fast schon obligatorischen 
Spende der Sparda Bank zum Ende der Gala hin in 
Richtung Martin Buch bemerkt: „Wir haben ganz zufäl­
lig einen Filzstift dabei, da könnte man doch noch ein 
paar Cent drauflegen ...“ Und Martin Buch würdigt in 
der Folge die Arbeit von Tannheim einmal mehr mit 
„sehr, sehr vielen Cents“: Der Wert des „Gala-Diner-
2026-Spendenfonds“ klettert schlagartig um tolle 
40.000 Euro auf 150.000 Euro. Mit dieser Summe 
hatte offensichtlich nicht einmal Roland Wehrle 
gerechnet – er dankt sichtlich bewegt der Sparda Bank 
für das einmal mehr fantastische Engagement. 

Martin Buch entgegnet, die Geschichten der Fami­
lien, die in Tannheim für kurze Zeit eine Heimat und 
Trost finden, seien ergreifend. Sie belegten, wie wert­
voll die Nachsorgeklinik für die Betroffenen ist. Auch 
Geschäftsführer Thomas Müller gebe alles für Tann­
heim. Stellvertretend für die Besucher der Gala dankt 

er Roland Wehrle und Thomas Müller samt ihren 
Mitarbeitern für die beeindruckende Arbeit.

Standing Ovations für die Sterne-Köche  
und ihre große Schar an Helfern 
Nach zehn Stunden voller Genuss und bewegender 
Momente gab es im Anschluss „Standing Ovations“ für 
die Spitzenköche unter der Führung von Drei-Sterne-
Koch Harald Wohlfahrt sowie deren Helfer in Küche 
und Service. Die Sterne-Köche hatten an diesem 
Abend allesamt ihre eigenen Lokalitäten verlassen, um 
in Tannheim für die gute Sache präsent zu sein. Ohne 
sie wäre das Gala Diner schlicht unmöglich, so Roland 
Wehrle und Sonja Faber-Schrecklein. Die Gäste der 
Gala erlebten einen kulinarischen Genuss der Extra­
klasse, ist sich die Festgesellschaft einig.

Besonders gedankt wurde auch den Schülern der 
Landesberufsschule für das Hotel- und Gaststätten­
wesen in Villingen-Schwenningen mit Schulleiter 
Robert Fechteler sowie Volker Glaser und Thomas 
Stolz an der Spitze. Die Familie Mack belohnte das 
ehrenamtliche Engagement der Auszubildenden mit 
einer Eintrittskarte für den Europa-Park. Die Anerken­
nung galt weiter Randolf Merkel und Rainer Gaiselmann 
vom Tannheimer Küchenteam sowie Petra Vogt und 
Dorothée Hechler vom Hauswirtschaftsteam der 
Nachsorgeklinik.

Zum Ausklang des Abends wurden Digestifs 
gereicht: Edelbrände von Edmund Marder aus 
Albbruck-Unteralpfen. Weiter gab es handgefertigte 
Pralinen von Chokumi aus Braunschweig und Käse 
vom Brett, präsentiert von Käse-Caduff aus Rottweil. 

Somit blieben auch beim 13. Gala Diner keine 
Wünsche offen: „Einfach großartig, was in Tannheim 
aufgeboten wurde“, sind sich die Freunde und Förde­
rer der Stiftung Deutsche Kinderkrebsnachsorge und 
der Nachsorgeklinik Tannheim einig. Die 14. Gala im 
Frühjahr 2028 könnte somit schon jetzt ein weiteres 
Mal ausgebucht sein ...

Verhalten-hoffnungsvolle 
Blicke von Vorstand Sonja 

Faber-Schrecklein, Stiftungs-
Geschäftstellenleiterin Stefanie 

Rothmund, Tannheim-Geschäfts-
führer Thomas Müller und 

Roland Wehrle ... Tolle 110.770 
Euro an Spenden sind bereits 

erreicht – da erhöht Vorstands-
vorsitzender Martin Buch das 

Ergebnis des Abends seitens der 
Sparda Bank um 40.000 auf 

150.000 Euro! 
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Im Gespräch mit Harald Wohlfahrt

Das Gala Diner der Kinderkrebsnachsorge und Kli-
nik Tannheim steht seit der 2. Auflage im Jahr 
2004 unter der Schirmherrschaft und Leitung von 
Drei-Sterne-Koch Harald Wohlfahrt. Das „Danke-
schön“ hatte die Möglichkeit, sich mit ihm über 
seine Beweggründe zu unterhalten.

Herr Wohlfahrt, Sie sind beim Gala Diner in Tannheim 
zum 12. Mal dabei. Wie kam diese Verbindung zustande?

Roland Wehrle ist ja bekanntermaßen ein guter 
Netzwerker. Und als er angefragt hat, ob ich mir vor­
stellen könnte, mich hier zu engagieren, musste ich 
nicht lange überlegen. Tannheim ist ein echtes Her­
zensprojekt. Hinter dem stehe ich mit großem Engage­
ment und habe deswegen lernen müssen, zu weiteren 
Anfragen, soziale Projekte zu unterstützen, „nein“ zu 
sagen. Alles was ich mache, mache ich nachhaltig. 

Was macht für Sie Tannheim so besonders?
Es hat mich sehr berührt, als ich die kleinen Pati­

enten gesehen habe. Ich habe eine unglaubliche 
Dankbarkeit für unsere drei gesunden Kinder und vier 
Enkelkinder gespürt. Ist das nicht das größte Glück, 
das man das haben kann? Das hat meine Seele 
berührt und da war für mich ganz klar, das Projekt 
begleite ich. Das Engagement eines jeden Einzelnen 
kann nicht genug wertgeschätzt werden. Und das 
Ergebnis ist auch finanziell spektakulär, da geht mein 
Dank an all die ehrenamtlichen Helfer, die Gäste und 
an die Sparda Bank sowie die weiteren Spender. Wo 
sonst spielt so ein Abend 150.000 Euro und mehr ein? 

Was unterscheidet das Gala-Diner, das 13 Michelin-Sterne 
versammelt, von anderen kulinarischen Veranstaltungen? 

Es gibt tatsächlich keine vergleichbare Veranstal­
tung wie diese hier in Tannheim. So etwas gibt es mit 
Sicherheit in keiner anderen Klinik. Wie überall 
braucht man ein Zugpferd vorne dran, das neugierig 
macht und mitzieht. Und das bin ich in diesem Fall 
sehr gerne. Dass sich hier Sterneköche versammeln, 
hängt sicher auch daran, dass z.B. Douce Steiner, 
Sebastian Zier, Jörg Sackmann oder Simon Tress ehe­
malige Mitarbeiter von mir sind. Sie alle haben bereits 
für Tannheim gekocht oder sind aktuell dabei. Insge­
samt haben frühere Köche von mir 81 Michelin-Sterne 
erobert. Darunter sind etliche Drei-Sterne-Köche.

Wie klären Sie im Vorfeld die Menüfolge? Bringen Sie 
ihren Gang bereits vorbereitet mit?

Zunächst spreche ich jeden Koch an, welchen Gang 
er gerne übernehmen würde. Jeder macht Vorschläge. 
Diese werden zu einem passenden Menü zusammen­
gestellt. Da ich als freischaffender Koch über keine 
eigene Küche mehr verfüge, übernimmt der Tann­

heim-Küchenchef Randolf Merkel grundlegende Vor­
bereitungen. Aber nach unserem Gespräch bin ich 
selbst gefragt, im Wesentlichen bereite ich alles selbst 
zu. Früher brachte ich die Speisen vorbereitet mit und 
machte hier aber das Finishing. Oft bin ich gleich nach 
meinem Gang heimgefahren, damit ich noch meine 
Gäste sehen konnte. Wenn man ein halbes Jahr im 
Voraus ausgebucht ist, sind die Erwartungen enorm 
hoch. Drei-Sterne-Köche finden weltweit Beachtung.

Sie werden in Tannheim erneut auch von ihrer Ehefrau 
Slavka unterstützt ...

Ich bin seit zehn Jahren selbstständig und wirt­
schaftlich enorm erfolgreich. Meine Frau unterstützt 
mich seit jeher. Sie sieht so auch, dass immer „Druck 
im Kessel ist“, die Erwartungen an einen Drei-Sterne-
Koch hoch sind. Natürlich bin ich ihr sehr dankbar.

Seit 1992 sind Sie 25 Mal in Folge als einziger Koch in 
Deutschland mit Drei Sternen ausgezeichnet worden. Was 
kocht sich Harald Wohlfahrt ganz privat?

Tja, das Lieblingsgemüse meiner Frau ist Fleisch und 
das in allen Variationen. Meine Frau kocht fantastisch … 
Ich bereite für uns einfache Gerichte zu, keine mehrgän­
gigen Menüs, dafür ist unsere Küche zu klein. Aber so 
ein paniertes Schnitzel esse ich für mein Leben gern ...

Herr Wohlfahrt, wir danken Ihnen für das Gespräch.

DREI STERNE FÜR TANNHEIM

Gala Diner lebt vom 
Engagement von
Harald Wohlfahrt

Harald Wohfahrt mit Ehefrau Slavka, die sich in Tannheim 
ebenfalls für die gute Sache engagiert.

Dankeschön    |   31



Dankeschön 01/2026

Spendenspiegel | Wir sagen dankeschön!
Jahre

Spendenspiegel | Wir sagen „Dankeschön!“
Jahre

TikTok-Star und Influenzerin Jule 
Nagel – sie hat sage und schreibe 7,3 
Mio. Follower – hat allen Grund zum 
Glücklichsein: Sie ist nun zehn Jahre 
frei von Krebs. Aus diesem Anlass 
hat sie 10.000 Euro gespendet, von 
denen 5.000 Euro zur Unterstützung 
der Arbeit der Nachsorgeklinik Tann­
heim fließen. 

Als 12-Jährige verbringt Jule 2014 
einen Sommerurlaub auf Rügen. Da­
bei entdeckt Mutter Tanja eine „Beu­
le“ am Hals, die sich als Krebstumor 
erweist. Es folgen schmerzhafte 
Therapien, Krankenhausaufenthalte 

und schließlich eine Familienorien­
tierte Reha in Tannheim. Jule und 
ihre Familie erfahren eine großartige 
Hilfe, die sie im Herzen bis heute 
begleitet.

Schon mehrfach hat sich Jule Na­
gel vor diesem Hintergrund für Tann­
heim und unsere Stiftung eingesetzt, 
deren Kuratorium sie auch angehört. 
Jule Nagel: „Schon als Kind war mir 
nach meiner Krebsdiagnose klar, ich 
will mich auf jeden Fall für andere 
Kinder und Jugendliche engagieren.“

Vielen Dank liebe Jule! Wir wün­
schen dir weiter beste Gesundheit!!

Ein Tisch für Tannheim 
Das „Le Jardin de France“ in Baden-
Baden veranstaltete die Aktion „Ein 
Tisch für Tannheim“ zugunsten unse­
rer Stiftung bereits zum dritten Mal. 
Dabei werden nicht mehr benötigte 
Dekoartikel des Restaurants zum Ver­
kauf angeboten. Der erfreuliche Erlös 
aus dem Abverkauf betrug beachtli­
che 2.770 Euro. Herzlichen Dank an 
Familie Bernhard. 

Jule Nagel alias „juliesboringlife“ spendet 5.000 Euro

Weinsensorik-Seminar
Der ZONTA Club Freiburg veran­
staltete im Februar ein exlusives 
Weinsensorik-Seminar für Frauen 
mit Stiftungsrätin und Sommelière 
Natalie Lumpp sowie Winzerin Ulrike 
Lenhardt. Der Reinerlös von 900 Euro 
kommt unserer Stiftung zugute.

Lichterfest im Garten 
Das Motto ,,Wärme und Licht zur 
Weihnachtszeit“ hat Familie Kreuzer 
in Meckenbeuren wieder einmal dazu 
bewegt, fleißig Spenden zu sammeln. 
Das Lichterfest im Dezember 2025 im 
heimischen Garten bei Kürbissuppe 
und Waffeln war ein voller Erfolg. Das 
nette Miteinander machte es mög­
lich, unserer Stiftung den Betrag von 
406 Euro zu übergeben.

Unsere Geschäftsstellenleiterin Stefanie Rothmund wurde von der HOMAG 
Group AG zu einer Spendenübergabe in die Zentrale nach Schopfloch ein­

geladen. Voller Dankbarkeit durfte 
sie stolze 5.700 Euro entgegenneh­
men. Die 1.500 Mitarbeiter spenden 
jährlich an zwei Einrichtungen ihre 
Einnahmen, die beim Sommerfest 
und weiteren internen Veranstaltun­
gen zusammenkommen. Herzlichen 
Dank an die hilfsbereiten Mitarbei­
ter des Maschinenbauunterneh­
mens für präzise Holzbearbeitung. 

Wir sagen Ihnen allen 
herzlich „Dankeschön!“
Die DEUTSCHE KINDERKREBS­
NACHSORGE – Stiftung für das 
chronisch kranke Kind – finanziert 
sich ausschließlich über Spenden 
und Zuwendungen. Ihre Spende 
trägt dazu bei, eine Fülle von 
Aufgaben zu bewältigen, die sich 
uns im Rahmen der Familienorien­
tierten Nachsorge täglich stellen, 
bis hin zur vollständigen oder 
zumindest teilweisen Finanzierung 
einer Reha-Maßnahme. Aktuell 
sammeln wir besonders Spenden 
für die Erweiterung der Nachsor­
geklinik Tannheim.

Wir sagen Ihnen für Ihre 
unersetzliche Hilfe ein herzliches 
Dankeschön. Bitte haben Sie Ver­
ständnis dafür, dass wir an dieser 
Stelle nicht alle Spenden erwähnen 
können.

HOMAG-Mitarbeiter aus Schopfloch spenden
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Günther Pfaff, Inhaber der Firma 
Autoglas in Rottweil und Schwen­
ningen, kam höchstpersönlich zur 
Spendenübergabe nach Tannheim, 
wo er Siftungsvorstand Roland 
Wehrle 1.500 Euro überreichte. Die 
Firma Autoglas sammelt das ganze 
Jahr über Trinkgelder ihrer Kunden 
und spendet diese am Jahresende 
an ausgewählte Einrichtungen in 
der Region. Dabei ist es dem Au­
toglas-Team wichtig, dass das Geld 
auch da ankommt, wo es gebraucht 
wird. Was bei der Kinderkrebs­
nachsorge garantiert der Fall ist.

Anstatt ihren Kunden Weihnachts­
geschenke zu überreichen, dürfen 
sich seit Jahren die verschiedensten 
sozialen Einrichtungen über eine 
Spende der Firma KRÖNER freuen. So 
geht 2025 eine überaus großzügige 
Zuwendung nach Tannheim. Die bei­
den KRÖNER-Firmen haben uns mit 

der beachtlichen Summe von jeweils 
2.000 Euro bedacht. Die Geschäfts­
führerin Katja Kröner ist dabei sehr 
engagiert und ideenreich vorgegan­
gen. Unser Spendenflyer wurde über 
den Vertrieb und den Versand an die 
KRÖNER-Kunden „geliefert“, selbst 
auf der firmeneigenen Weihnachts­
karte wurde auf uns aufmerksam ge­
macht. Das hilft ganz konkret, unsere 
Arbeit für chronisch kranke Kinder 
und deren Familien aufrechtzuerhal­
ten und weitere Behandlungsplätze 
zu schaffen. Tausend Dank für dieses 
großartige Engagement.

 

Über Deutschlands größte gemein­
nützige Online-Spendenplattform 
„Betterplace“ initiierte Denis Knot 
einen Spendenlauf zugunsten 
Verwaister Familien. Er war selbst 
mit seiner Familie zur Verwaisten 
Reha in Tannheim, einer deutsch­
landweit einmaligen Maßnahme, die 
Familien hilft, mit dem Verlust eines 
Kindes besser umzugehen. 

Dankbar für die Unterstützung, 
die seine Familie während der vier­
wöchigen Zeit in Tannheim erhalten 
hat, startete Denis Knot einen Spen­
denlauf und sammelte so über 
10.000 Euro. Äußerst schade war, 
dass Organisator Denis Knot seinen 
Lauf aus gesundheitlichen Gründen 
vorzeitig beenden musste. Was dem 
sehr erfreulichen Ergebnis jedoch 

keinen Abbruch tat. Die Hälfte der 
erlaufenen Summe von beeindru­
ckenden 5.864 Euro ging an unsere 
Stiftung – um ganz gezielt die Arbeit 
im Dienste der Verwaisten Reha in 
Tannheim zu unterstützen, um trau­
ernde Familien aufzufangen.

laufen zugunsten der Verwaisten Reha

Spenden an die Deutsche Kinderkrebsnachsorge

Am 1. Advent hat Familie Markus 
Keller ein von ihr gestaltetes Advents­
fenster an ihrem Röschenhof im Stüh­
linger Ortsteil Wangen geöffnet und 
mit vielen Gästen eine gemütliche Ad­
ventsstimmung erlebt. Bei Glühwein, 
Kinderpunsch und Würstchen, einem 
wärmenden Lagerfeuer und liebevoll 
hergerichteten Stehtischen, war für 
jeden etwas dabei. Stockbrot und 
Würste am Lagerfeuer selbst zuberei­
tet – ein Highlight! Und alles war ganz 
bewusst auf Spendenbasis zugunsten 
der Kinderkrebsnachsorge vorbe­
reitet worden. So sind stolze 1.000 
Euro zusammengekommen und von 
der Familie Keller auf 1.202,20 Euro 
aufgestockt worden. Sie hat auch die 
Verpflegung gestiftet – wie die Bäcke­
rei Jost ihre Brötchen und ihren Zopf. 

Alljährlich besucht uns Konzert­
pianistin Henriette Gärtner am 
Morgen des dritten Advents. 
Dabei verzaubert sie zahlreiche 
Zuhörer mit ihrem Spiel, darunter 
viele „Stammgäste“. Der Erlös 
dieser liebgewonnenen Begeg­
nung in Höhe von 1.100 Euro 
kann sich mehr als sehen lassen. 

Genuss und Spenden für  
den guten Zweck

Adventliche Matinée mit 
Henriette Gärtner

KRÖNER: Spende statt 
Weihnachtsgeschenk

Autoglas – Kunden-Trink
gelder wurden gespendet
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Mit einem festlichen Jubiläumskon­
zert in einer voll besetzten Stadthalle 
wurde am Sonntag das 25-jährige Di­
rigentenjubiläum von Michael Berner 
gefeiert. Berner dirigierte in diesen 
25 Jahren das Jugendsinfonieorches­
ter St. Georgen- Furtwangen, das 
Profilorchester des Thomas-Strittmat­
ter-Gymnasiums sowie das Rotary- 
Jugendsinfonieorchester. An diesem 
Abend waren viele ehemalige und 
aktuelle Schülerinnen und Schüler 
sowie Wegbegleiter Berners auf der 
Bühne aktiv. Für die Kinderkrebs­
nachsorge sehr erfreulich: Der Jubilar 
hat uns die Einnahmen des Abends 
in Höhe von 1.100 Euro gespendet. 
Den Dank sprach Stiftungsvorstand 
Roland Wehrle aus, der sich bei dem 
Konzert unter den Gästen befand.

Zum Auftakt stand mit dem Final­
satz „Allegro con fuoco“ aus  

Antonín Dvořáks „Sinfonie Nr. 9 – 
Aus der Neuen Welt“ ein wirkungs­
voller Einstieg auf dem Programm. 
Ein weiterer Höhepunkt des ersten 
Konzertteils war George Gershwins 
„Rhapsody in Blue“. Hier glänzte die 
Pianistin Henriette Gärtner als Solis­
tin mit technischer Brillanz und stilis­
tischem Feingefühl. Vom berühmten, 
schwebend aufsteigenden Klarinet­
tenglissando zu Beginn bis hin zu 
den jazzig geprägten, rhythmisch 
vertrackten Passagen zeigte sich ein 
spannungsreicher Dialog zwischen 
Klavier und Orchester.

Nach der Pause bot sich dem 
Publikum ein imposantes Bild: Das 
Rotary- JSO und das Profilorchester 
sowie Ehemalige des Jugendsinfonie­
orchesters St. Georgen-Furtwangen 
vereinten sich zu einem Klangkörper 
von rund 120 Musikerinnen und Musi­
kern. Mit „Hollywood Hills“ sowie 
„Runaway“ zeigte das Orchester sei­
ne rockige Seite. Die anschließenden 
Filmmusiken entführten in bekannte 
Klangwelten. Den Abschluss bildete 
die Zugabe „Music“ von John Miles. 
Dieses Werk vereinte noch einmal 
alle Facetten des Abends.

Jubiläumskonzert von 
Michael Berner – Eintritts
gelder der Kinderkrebs-
nachsorge gespendet

Tannheim als „Herzstück“ Schon mehrfach nahm der herzkranke 
Lukas Keicher an einer Reha in Tannheim teil, die ihn aufbaut und ihm 
neue Kraft und Lebensmut gibt. Dass der Fußballfan nun Trikots für eine 
Mannschaft der Jungen Reha geschaffen hat, freut die Mitarbeiter von 
Tannheim besonders. Diese Initiative zeigt auf, wie sehr die Junge Reha 
von den jugendlichen Patienten geschätzt und gebraucht wird. Wie sehr 
der „Geist von Tannheim“ ihr durch eine Krankheit belastetes Leben 
bereichert. Wir sagen „Dankeschön“ für diese tolle Aktion und wünschen 
Lukas und unseren jungen Patienten viele, viele Siege!

Eine Spende in Höhe von 2.500 Euro überreichte aus 
Anlass des 13. Gala Diner der Kinderkrebsnachsorge in der 
Klinik Tannheim Wassili Patikas vom Immobilienunterneh­
men Danowia Real Estate mit Sitz in München.

Zu seinem 70. Geburtstag hatte Joachim Hack aus Bodman 
bei Ludwigshafen zu einem Fest eingeladen und auf Ge­
schenke verzichtet. Und viele Gäste kamen, sodass er eine 
tolle Spende in Höhe von 1.100 Euro übergeben konnte.
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Spaichinger Freundeskreis spendet Leckereien

Nele Schutzbach, Mitglied der para­
lympischen Nationalmannschaft und 
Sebastian Uvira von den Schwennin­
ger Wild Wings waren die „Special 
Guests“ beim Nikolausbesuch des 

Spaichinger Freundeskreises im Jahr 
2025. 

Traditionell spendet der Verein je­
des Jahr Weihnachtsgebäck und Scho­
kolade an die Dezember-REHA-Kinder 
und ihre Familien.  
Die beiden Spitzensportler freuten 
sich beim Verteilen der Geschenke 
über strahlende Kindergesichter in 
den Klinikräumen. 

Die Bäckerei Büchle aus Spaichin­
gen unterstützt die Aktion mit ihren 
Leckereien regelmäßig. 

Die REHA-Kinder im Dezember 
waren von dieser Überraschung 
hellauf begeistert. Unser besonde­
rer Dank gilt Heike Haas und Frank 
Merkt, den Organisatoren dieses all­
jährlichen Events. Auch diese Aktion 
unterstreicht, wie wertvoll die Arbeit 
unseres Freundeskreises ist. DANKE!

In der Dreifaltigkeitsbergkirche in 
Spaichingen fand im Dezember 2025 
erneut ein vielfach beachtetes Bene­
fizkonzert mit „Dos Mundos featuring 
Lynda Cullen“ statt. Der Erlös von 
beeindruckenden 1.500 Euro geht an 
den Förderverein der Nachsorgeklinik 
Tannheim. 

Wir sind sehr dankbar für dieses 
langjährige Engagement und den 
einmal mehr wundervollen Abend.

Das dritte Jahr in Folge übergab uns 
Monika Frank-Romer aus Rielasin­
gen-Worblingen eine Spende. Dieses 
Mal waren es sagenhafte 2.948 
Euro. Somit konnten dank ihrer 
„kleinen Aktion“, wie sie selbst 
betont, inzwischen stolze 6.000 
Euro zugunsten der Nachsorgeklinik 
Tannheim erwirtschaftet werden. 

Mit der „kleinen Aktion“ ist die 
Herstellung einer „Geldgeschenk-
Sockenkarte“ gemeint. Das ist eine 
Minisocke, in die das Geldgeschenk 
eingesteckt wird und die auf einer 
bunten Karte angebracht ist. 

Jede Karte erfordert eine Stunde 
Handarbeit. Ungefähr 1.300 Stück, 
also 1.300 „Arbeitsstunden“, hat die 
fingerfertige Spenderin bereits 
geleistet – und die Arbeit geht wei­
ter, laden doch die ersten Märkte 
des Jahres wieder dazu ein, erneut 
Spendengelder zu sammeln. 

Solange Monika Frank-Romers 
seltene muskuläre Erkrankung sie 
nicht zum Aufhören zwingt, wird sie 
weitermachen, betont sie freudig. 
Die Anfertigung der begehrten 
Sockenkarten liegt allein in ihrer 
Hand. Im Vertrieb wird sie schon 
immer treu von Giovanna Viertel 
unterstützt.

Kleine Socke – große Wirkung

Spenden an den Förderverein

Konditorin Uli Schlecht veranstaltet 
das Jahr über immer wieder Back­
kurse und spendet die Einnahmen. 
Immer dabei unser Stiftungsvorstand 
Sonja Faber-Schrecklein. In diesem 
Jahr hat uns Uli auch wieder eine 
Spende in Höhe von 500 Euro zu­
kommen lassen.

Vielen lieben Dank an Uli und alle 
Bäcker und Bäckerinnen – ihr seid 
großartig.

Dos Mundos in Concert

Spenden an die Kinderkrebsnachsorge und ihren Förderverein

Backkurse mit Uli Schlecht
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Familie Rudolff, vom Geschenkeshop 
Piccolino in Baden-Baden, weilte im 
Juli 2009 zur Reha in Tannheim – und 
die erkrankte Tochter Britta durfte 
zusammen mit ihrer Mutter dabei das 
Privileg genießen, mit einem tollen 
Freiberger Wallach auszureiten. Auch 
für die Mutter war es ein bleibendes 
Erlebnis: „Durch Brittas Krankheit bin 
ich in der Zeit trotz gemachtem Reit­
abzeichen nicht geritten. Aber seit 
meiner Rückkehr aus Tannheim bis 
heute sitze ich wieder zweimal in der 
Woche im Sattel.“ Liebe Erinnerungen 
an Tannheim somit, die die Familie 
mit einer Spende in Höhe von 3.000 
Euro an unsere Stiftung „versüßte“. 

Piccolino Baden Baden 
spendet 3.000 Euro

Für das Pferdesporthaus Loesdau aus 
Reutlingen ist die Unterstützung der 
Reittherapie für Kinder eine Herzens­
angelegenheit. „Die Reittherapie in 
Tannheim leistet einen unschätzbaren 
Beitrag zur seelischen Nachsorge von 
Kindern und ihren Familien“, sagt 
Geschäftsführer Ralf Berger. „Gerade 
nach schweren Erkrankungen oder 
belastenden Erfahrungen brauchen 
junge Menschen neue Zuversicht. Der 
Kontakt zu Pferden kann Vertrauen 

stärken, Mut machen und neue Kraft 
schenken“, betont er weiter. Auch 
Geschäftsführer Nils Dehner unter­
streicht die Bedeutung des Engage­
ments von Loesdau: „Als Unterneh­
men aus dem Pferdesport erleben wir 
jeden Tag, wie besonders die Verbin­
dung zwischen Mensch und Pferd ist. 
Wenn diese Beziehung Kindern hilft, 
wieder Stabilität, Selbstvertrauen und 
Lebensfreude zu entwickeln, möch­
ten wir diese wertvolle Arbeit aus 

voller Überzeugung unterstützen.“ 
Zur Freude unserer Stiftung, die nun 
auf eine dauerhafte Partnerschaft 
zählen dürfe, so Loesdau. 

Das bedeutet für die Reittherapie 
der Nachsorgeklinik Tannheim, dass 
sie Sonderkonditionen beim Einkauf 
von Reittherapie-Ausrüstung einge­
räumt bekommt. Auch Sonderan­
schaffungen, die für die Reittherapie 
benötigt werden, möchte die Firma 
Loesdau gerne unterstützen.

Pferdesporthaus Loesdau spendet Reittherapie hochwertige Ausrüstung

Landespolizeiorchester ermöglicht 8.000-Euro-Spende

Spenden an den Förderverein und die Kinderkrebsnachsorge

Das Landespolizeiorchester Baden-
Württemberg zählt zu den renom­
mierten Berufsblasorchestern in 
Deutschland und ist das einzige 
Berufsblasorchester in der Trä­
gerschaft des Landes. Ein hohes 
musikalisches Niveau und große 
Vielseitigkeit zeichnen das Orches­
ter aus. Mit ihren Konzerten tragen 
die Musiker den „guten Ton der 
Polizei“ ins ganze Land. 

Die 39 Musiker begeistern mit 
Spielfreude und Können. Seit 2015 
ist Prof. Stefan R. Halder Chefdiri­

gent. Von der Leitidee inspiriert, 
organisierte der Förderverein der 
Realschule Gosheim-Wehingen 
gemeinsam mit Eltern, Lehrkräften, 
Schülern und mit der Unterstüt­
zung der Gemeinden Gosheim und 
Wehingen ein Benefizkonzert für 
den Förderverein der Nachsorge­
klinik Tannheim. Der Abend ergab 
die stolze Spendensumme von 
8.000 Euro, die Frank Merkt vom 
Förderverein entgegennehmen 
durfte. Die Freude war groß, das 
„Dankeschön“ herzlich.
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Hofmeister-Benefizgala

Dieser Abend hat vielen Menschen Freude bereitet – 
das Zirkuszelt war bis auf den letzten Platz gefüllt: 
Gastgeber Frank Hofmeister und sein Sohn Carl 
Friedrich, die das Familienunternehmen gemeinsam 
in vierter beziehungsweise fünfter Generation führen, 
begrüßten bei ihrer Benefizgala über 900 Gäste. 

Der Hofmeister Circus ist ein gesellschaftliches 
Großereignis, bei dem viele Prominente aus Politik, 
Wirtschaft, Showbusiness und Sport mitfeiern. Land­
rat und VfB-Präsident Dietmar Allgaier ist dabei. Aber 
auch die Landtagspräsidentin Muhterem Aras: Sie 
wird von Eric Gauthier, dem Gründer der Dance Com­
pany am Theaterhaus Stuttgart, als Animateurin einer 
Tanzanimation eingespannt. Ebenso wie Soko-Stutt­
gart-Darstellerin Astrid Fünderich. Das gesamte Zelt 
tanzt mit. „Bewegung tut gut“, weiß Maestro 
Gauthier.

„Lemon Tree“ zieht noch immer
Mitsingen darf das Publikum beim Intermezzo von 
Peter Freudenthaler, der vor exakt 30 Jahren – am 4. 
Dezember 1995 – mit seiner Band Fools Garden den 
Song „Lemon Tree“ veröffentlichte und große musika­
lische Erfolge feierte. Auch Eckart von Hirschhausen 
steht am Mikrofon. Der Arzt und TV-Star schätzt die 
familiäre Atmosphäre bei der Benefizgala – und 
natürlich, dass er eine großzügige Spende für seine 
Stiftungen „Humor hilft Heilen“ und „Gesunde Erde, 
gesunde Menschen“ mit nach Hause nehmen darf.

Auch drei weitere Stiftungen profitieren von den 
Erlösen der Benefizgala: Die Deutsche Kinderkrebs­
nachsorge, die Stuttgarter Olgäle-Stiftung sowie die 

Deutsche Kinderschutzstiftung Hänsel + Gretel. Die 
jeweiligen Vertreter versichern dankbar, wie wichtig 
diese finanziellen Mittel für die alltägliche Stiftungs­
arbeit sind. „Hofmeister unterstützt uns schon seit 
Jahren“, freut sich Sonja Faber-Schrecklein, Vorstand 
der Deutschen Kinderkrebsnachsorge. 

Die Gala als Familienfest
Den Gastgebern ist anzumerken, wie viel Herzblut sie 
in ihre Benefizgala investieren. „Wir wollen bei dieser 
Gelegenheit auch den Wert der Gemeinschaft in den 
Mittelpunkt stellen“, betont Frank Hofmeister, „das 
ist wichtiger denn je“. Die gesamte Hofmeister-Fami­
lie, von den Mitarbeitern über Gesellschafter bis zur 
Geschäftsführung, habe sich gleich im Januar an die 
Vorbereitung der 18. Auflage gemacht, sonst wäre all 
das gar nicht möglich. Nicht zuletzt gehe es an die­
sem Abend darum, Kinder in Not und ihre Familien 
glücklich zu machen. Von so viel Zwischenmensch­
lichkeit lässt sich auch Zauberkünstler Luke Diamond 
anstecken, der die Gala moderiert: „Ich fühle mich 
schon fast als Teil der Familie Hofmeister.“

Atemberaubende Akrobatik
Über die besinnlichen Momente hinaus bietet die 
Gala wie gewohnt akrobatische Unterhaltung auf 
höchstem Niveau, mit Artistik, Akrobatik, Clownerie 
und weiteren Zirkuskünsten. Am Ende kann nur einer 
nicht genug kriegen – Frank Hofmeister. Seine Hoff­
nung für 2026: „Vielleicht steht ja mal eine ,Zwei‘ am 
Anfang der Spendensumme.“

BESINNLICHKEIT UND SPEKTAKULÄRE AKROBATIK – 900 GÄSTE IM HOFMEISTER CIRCUS

SPENDENREKORD BEI HOFMEISTER-BENEFIZGALA
165.870 Euro an Spenden erlöst – 48.000 Euro gehen an die Stiftung Deutsche Kinderkrebsnachsorge

Freude über 165.870 Euro an Spenden, v. links: Frank Hofmeister, Sonja Faber-
Schrecklein, Vorstand der Deutschen Kinderkrebsnachsorge, Jerome Braun 
Geschäftsführer der Deutschen Kinderschutzstiftung Hänsel+Gretel, Dr. Stefanie 
Schuster, Präsidentin der Olgäle-Stiftung und Carl Friedrich Hofmeister.

Die italienischen Kolev Sisters – ausgezeichnet 
mit dem „Goldenen Clown“, der wichtigsten Aus-
zeichnung im Zirkusgewerbe – beweisen, dass 
Muskelkraft auch grazil daherkommen kann.

Dankeschön    |   37



Dankeschön 01/2026

Spendenspiegel | Wir sagen dankeschön!Spendenspiegel | Wir sagen dankeschön!
Jahre

MHP Management- und IT-Beratung GmbH: 25.000 Euro
Für die MHP Management- und 
IT-Beratung GmbH ist die Übernah­
me sozialer und gesellschaftlicher 
Verantwortung gelebte Unterneh­
mensphilosophie. Seit annähernd 
25 Jahren engagiert sich MHP – ein 
Unternehmen der Porsche AG – mit 
Spenden für ausgewählte (Hilfs-)Or­
ganisationen. Eines der MHP-Her­
zensprojekte ist dabei die Spende 
an die Nachsorgeklinik Tannheim.

Zusätzlich zum alljährlichen 
Hilfsprogramm „29 Jahre MHP – 29 
Spenden“ für soziale Projekte an den 
deutschen MHP-Standorten wird 
auch die Nachsorgeklinik Tannheim 
wieder mit einer besonderen Spende 
in der Weihnachtszeit unterstützt. Die 
Spenden des Beratungsunternehmens 

sollen insbesondere dort helfen, wo 
Unterstützung und nachhaltige Hilfe 
dringend benötigt wird. Wo Kindern 
und Jugendlichen sowie ihren Familien 
in herausfordernden Lebenssituationen 
Hoffnung geschenkt wird.

Mit großer Freude durften 
Tannheim-Initiator Roland Wehrle so­

wie Tannheim-Geschäftsführer 
Thomas Müller Ingo Guttenson 
von MHP wieder in der Nachsor­
geklinik willkommen heißen. 
Dieser hatte eine überwältigen­
de Spende in Höhe von 25.000 
Euro im Gepäck. Die ungemein 
wertvolle Zuwendung trägt dazu 
bei, dass die tägliche Arbeit in 
Tannheim weiterhin mit großer 
Hingabe geleistet werden kann 
und die Patienten sowie ihre 

Familien liebevoll und verlässlich be­
gleitet werden können.

Der herzliche Dank gilt allen Mit­
wirkenden der Firma MHP sowie Ingo 
Guttenson für dieses außerordentliche 
Engagement und die langjährige, ver­
trauensvolle Partnerschaft. 

Spendenspiegel | Wir sagen „Dankeschön!“
Jahre

Zu Jahresbeginn wurden Stefanie 
und Peter Lohner von Tann­
heim-Geschäftsführer Thomas 
Müller sowie Tannheim-Initia­
tor Roland Wehrle bereits zum 
vierten Mal herzlich begrüßt. 
Stefanie Lohner hatte die Notizen 
ihrer verstorbenen Tochter in 
Buchform einer breiten Öffent­
lichkeit zugänglich gemacht. 
„Anja das bunte Alpaka“ ist über 
Amazon sowie unter www.ramo­
nas-vermaechtnis.de erhältlich. 
Seit 2025 gibt es die Geschichte 
auch als Hörbuch und wird auf 
allen gängigen Plattformen ange­
boten. Die Erlöse des kunterbun­
ten Werks sowie des Hörbuchs 
– beeindruckende 9.500 Euro – 
kommen in voller Höhe Tannheim 
zugute!

Am 4. Februar 
2026, dem 
internationalen 
Weltkrebstag, 
setzten die DJK 
Donaueschingen 
und der SV Aasen 
unter dem Motto 
„Zwei Vereine, 
ein Ziel – Fußball 
vereint im Kampf 
gegen Krebs“ 
gemeinsam ein 
starkes Zeichen der Hoffnung, Solida­
rität und des Zusammenhaltes. 

Unter der Organisation von Tevfik 
Ceylan und Oliver Rösch sowie der 
beiden Donaueschinger Vereine fand 
im TiTEC-Sportpark in Allmendsho­
fen ein Benefizspiel zugunsten der 
Nachsorgeklinik Tannheim statt. 

Dabei traf die Legendenmann­
schaft 2015 der DJK Donaueschingen 
auf die 1. Mannschaft des SV Aasen. 
Christopher Allaut, Spieler der DJK-
Legendenmannschaft, Rainer Hall, 
1. Vorsitzender des SV Aasen, Oliver 
Rösch, Vorstand Kommunikation & 
Information der DJK Donaueschingen 

und Tevfik Ceylan, Initiator und Spie­
lertrainer des SV Aasen, überreich­
ten die beachtliche Spende in Höhe 
von 9.000 Euro an Geschäftsführer 
Thomas Müller und nutzten das 
gemeinsame Mittagessen und eine 
Hausführung durch Carolin Denz, 
Assistenz der Geschäftsführung, um 
spannende Einblicke in die Arbeit und 
in die Räumlichkeiten der Klinik zu 
erhalten. 

Der Dank Thomas Müllers geht an 
alle Zuschauer, Spender und Spieler, 
die mit dieser sportlichen Aktion die 
Arbeit in der Nachsorgeklinik unter­
stützen. 

Benefizspiel-Fußballspiel am Weltkrebstag – 
9.000 Euro werden erzielt

Anja, das Alpaka als 
Hörbuch erschienen
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Spenden an die Nachsorgeklinik Tannheim

Talentwerkstatt 43 spendet 
Erlös des Benefizkonzerts
Im November 2025 veranstaltete 
die Talentwerkstatt 43 e. V. in 
der Pulverfabrik in Rottweil ein 
Benefizkonzert, dessen Reinerlös 
von satten 6.000 Euro an die 
Nachsorgeklinik Tannheim geht. 
Das farbenfrohe Spektakel 
bot Berührendes, aber auch 
Schwungvolles aus Oper und Musical. 
Das Publikum war restlos begeistert. 

Ganz besonders war, dass auch 
Konzertkarten an Patienten und 
Mitarbeiter gingen und sie die Show 
live miterleben konnten. 

6.500 Euro von Hermle 
DREHTEILE UND UHREN

Am 1. Advent letzten Jahres 
verwandelte sich die Heimschule 
Kloster Wald beim traditionellen 
Adventsbasar, der wie immer im 
Zeichen von Verantwortung und 
Solidarität stand, in einen Ort voller 
vorweihnachtlicher Stimmung. Die 

liebevoll gestalteten Stände, der 
festlich geschmückte Kreuzgang 
und die musikalischen Beiträge der 
„wandernden“ Chöre schufen eine 
ganz besondere Atmosphäre und 
luden zum Verweilen ein. Das Be­
sondere an diesem Event ist unter 
anderem, dass immer zwei Drittel 
der erzielten Einnahmen für einen 
guten Zweck gespendet werden. 
So gingen stolze 6.920 Euro der 
gelungenen SMV-Veranstaltung, 
unterstützt von der Verbindungs­
lehrerin Ramona Fischer-Weiß, an 
die Nachsorgeklinik Tannheim.

Am 20. November 2025 veran­
staltete der Lions Club Villingen 
e.V. im Theater am Ring in Vil­
lingen-Schwenningen ein Bene­
fizkonzert mit der Big Band der 
Bundeswehr. Rund 20 Musiker 
standen auf der Bühne und boten 

Adventsbasar der Heimschule Kloster Wald

Eine namhafte Spende in 
Höhe von 6.500 Euro durfte 
Geschäftsführer Thomas Müller 
von Rainer Grieble und Dominik 
Hermle (v. l.) von der Firma 
Hermle DREHTEILE UND UHREN 
direkt vor Ort in der Produkti­
onsstätte in Reichenbach am 
Heuberg entgegennehmen. 
In diesem Rahmen fand nicht 
nur die Spendenübergabe statt, 
sondern es wurde ebenso eine 
weltweit auf 25 Exemplare limi­
tierte Präzisionspendeluhr aus 
dem Hause Hermle präsentiert, 
eines der exklusiven „Master­
pieces 2026“.
Mit dieser Hermle-Spende soll 
unsere Arbeit für die kleinen Pa­
tienten und ihre Familien gewür­
digt und unterstützt werden.

dem Publikum mit beeindruckenden 
Solo- und Gesangseinlagen, einer 
stimmungsvollen Lichtshow und einer 
unterhaltsamen Moderation einen 
unvergesslichen Abend.

Das Konzert war nicht nur ein mu­
sikalisch gelungener Abend, sondern 
auch ein Zeichen gelebter Solidarität. 
Denn der Erlös des Benefizkonzerts 

in Höhe von 14.000 Euro ging zu 
gleichen Teilen an zwei soziale 
Einrichtungen in der Region: An 
den Verein „Mit Krebs leben“ sowie 
an die Nachsorgeklinik Tannheim, 
die sich mit großer Fürsorge der 
stationären Rehabilitation schwer 
chronisch kranker Kinder und deren 
Familien widmet.

Bei der symbolischen Spenden­
übergabe nahm Thomas Müller, 
Geschäftsführer der Nachsorgekli­
nik Tannheim, die Spende freudig 
entgegen und bedankte sich im Na­
men der Klinik bei Johannes Probst, 
Präsident des Lions Club Villingen 
e.V. und bei Oliver Bittlingmaier, 
Vorsitzender des Fördervereins 
Lions Club Villingen e.V. für dieses 
großartige Engagement und die 
langjährige Unterstützung.

Benefizkonzert des Lions 
Club Villingen e.V. 
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Hoffnung schenken!
Auch wenn wir versuchen, dieses 
Thema lange vor uns herzuschie­
ben, eines Tages müssen wir uns 
fragen: Was hinterlassen wir, wenn 
wir uns aus dem Leben verabschie­
den? Und wem? Wenn Sie sich 
diese Fragen stellen, haben Sie 
es selbst in der Hand, auch über 
Ihren Tod hinaus Gutes zu tun und 
Menschen zu helfen.

Mit Ihrem Testament erklären 
Sie eindeutig, wie Ihr Nachlass 
eingesetzt werden soll. In Form 
einer Testamentsspende unterstüt­
zen Sie nachhaltig die Arbeit der 
Deutschen Kinderkrebsnachsorge 
im Rahmen der familienorientier­
ten Nachsorge für krebs-, herz- 
und mukoviszidosekranke Kinder 
und ihre Familien sowie verwaiste 
Familien.

Die Formulierung des letzten 
Willens ist nicht einfach und es 
ist empfehlenswert, einen Anwalt 
oder Notar zurate zu ziehen. In 
unserer Broschüre „Hoffnung 
hinterlassen – Zukunft schenken“ 
geben wir Ihnen zahlreiche Infor­
mationen an die Hand, wie Sie 
unsere Stiftung in Ihrem Testa­
ment berücksichtigen können. Wir 
beraten Sie gerne auch persönlich.


